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Zeichnung: Manz

Die Spukflieger über Nordskandinavien
In den Jahren 1933 bis 1938 meldeten 96 schwe-
dische Berichte Flüge von gewissen Punkten auf
so wjetischem Gebiet über finnisches, schwedisches
und norwegisches Hoheitsgebiet, die zweifellos
rur Vorbereitung e von Aggressionsabsichten
einer fremden Macht Nordskandinavien gegen-
über dienten. Interessanterweise wurden fast
jedesmal dieselben Routen benutzt, beziehungs-
weise die gleichen Gebiete überflogen. Unsere
Karte verzeichnet die drei Flugstrecken, die
von Kandalakscha über Finnland, Schweden,
dort den Intandsbahnen folgend, nach West-
norwegen führten. Pääjärvi und UVhtuag waren
neben Kandalakscha die beiden Abespruangbasen
für die sowjetischen Flieger Die von den
Sowjets benutzten Flugzeugtypen hatten einen
Aktionsradius bis zu 3200 Kilometer bei einer
Geschwindigkeit von 450 Stundenkilometer. Die
Absicht der Aufklärungsflüge war, alle Möglich-
Keiten zu untersuchen, um einen Luft- und
V-Boot- Angriff gegen einen vermeintlichen Geg-
ner vVorzubereiten, der zur See oder von der
norwegischen Eismeerküste aus die sowjetische
Zufuhr über Murmansk und Archangelsk be-
drohen würde. Für jeden militärisch geschul-
ten Beobachter wurde es damals schon offen-
bar, daß die Sowjetunion sich hier eine An-
griffsbasis in Rarelien und auf der Kola-Halb-

insel geschaffen hatte.

Alle waffenfähigen Inder aufgerufen
änb. Tokio, 29. Juni. Subhas Chandra

Boſe wandte ſich am Dienstag über den
Rundfunk an ſeine Landsleute in Oſtaſien
und erklärte, alle waffenfähigen Jnder, die
in Oſtaſien leben, müßten ſich freiwillig zum
Kampf für die Unabhängigkeit Jndiens mel
den. Die Befreiung Jndiens hänge nicht zu
letzt von den im Ausland lebenden Jndern ab.

„Jch vertraue darauf“, ſo heißt es in dem
Aufruf weiter, „daß es mir mit Hilfe meiner
Landsleute in Oſtaſien gelingen wird, eine
Macht zu organiſieren, die es ermöglicht, die
Briten in Verbindung mit denjenigen, die
bereits zu Hauſe gekämpft haben, aus Jndien
zu verjagen. Für alle patriotiſchen Jnder iſt
die Stunde gekommen, ſich auf das Schlacht
feld zu begeben.“ Boſe wies dann auf die
Bereitſchaft der japaniſchen Regierung hin,
Beiſtand zu gewähren. Den Jndern habe bis
her nur eines gefehlt, eine Organiſation, die
Gewalt mit Gewalt vergelten könne. Seine
Aufgabe ſei es, dieſe Organiſation zu ſchaffen.

Der letzte Verräter Gouverneur geſtürzt
ab. Paris, 29. Juni. Auch der letzte der

vexräteriſchen Generalgouverneure in Fran
zöſiſch-Afrika iſt geſtürzt: Boiſſon. Erſt
Chätel, der Generalgouverneur von Alge
rien, der bei der Ankunft der Amerikaner
an Dienſteifer und Ergebenheit alles über
bot, dann Peyrouton, der von Giraud zum
Nachfolger Chätels eingeſetzte frühere
Jnnenminiſter Vichys, dann General No-
guès, der Generalreſident von Marokko, der
ſo überaus gute Beziehungen zu. Waſhing-
ton gepflegt hatte, und dann das ihm anver-
traute Land den Amerikanern ſo überaus
geſchickt in die Hände ſpielte, und nun ſchließ-
lich Boiſſon, der Generalgouverneur von
Franzöſiſch-Weſtafrika, der die Ankunft der
Amerikaner gar nicht erwarten konnte und
ihnen die Auslieferung ſeines Gebietes auf
Hunderte von Kilometern telegraphiſch an
bot. Damit wiederholt ſich in Nordafrika
die Geſchichte des britiſchen Jmperiums, jetzt
unter amerikan ſcher Führung. Man dringt
ins Land durch Geſchenke und Verſprechun-
gen ein, ſetzt ſich feſt und ächtet ſchließlich
ene, die den Raub ermöglicht haben, um dann
elbſt ausſchließlich zu herrſchen.

Britiſche Luftverbrecher ſchänden den Kölner Dom

Gürzenich, Stadt und Rathaus völlig vernichtet Das größte Kulturverbrechen der Geſchichte Verſtärlte deutſche Abwehr

rue. Berlin, 29. Juni. Mit der Bom
bardierung und ſchweren Beſchädigung des
Kölner Domes hat die britiſche Luftwaffe ein
neues Bubenſtück begangen, deſſen mißtönen
des Echo den Engländern noch lange in den
Ohren klingen wird. Der Angriff wurde im
Schutze einer völlig dichten Wolkendecke durch
geführt, ſo daß die einfliegenden Bomber
überhaupt keine Ziele wahrnehmen konnten.
Wenn ſie trotzdem ihre Bomben über dem
Stadtgebiet von Köln abgeworfen haben,
dann kann man nicht einmal mehr von Plan
loſigkeit ſprechen. Es handelt ſich hier viel
mehr um einen planmäßigen Angriff gegen
unbekannte Ziele, von denen die britiſchen
Luftpiraten nur eins mit Sicherheit wiſſen
konnten, nämlich, daß ſie im zivilen Wohn
bereich und in dieſem Falle in den Mauern
einer Stadt lagen, die wegen ihres Reichtums
an Kulturdenkmälern und Kunſtſchätzen in
der ganzen Welt berühmt iſt. Vor allem
der Kölner Dom, der u, a. einen Volltreffer
auf das Schiff der Bahnhofſeite erhalten hat,
gilt als eines der ehrwürdigſten nationglen
Heiligtümer des deutſchen Volkes, und nichts
iſt bezeichnender für die Niedrigkeit der briti
ſchen Luftkriegsmaßnahmen, als daß die Ver
ſuche, das deutſche Volk in ſeiner innerſten
Seele zu treffen, ſich nun gerade auch an die
ſem Objekt ausgetobt haben. Schwere Bom-
ben durchſchlugen das Domgewölbe und
explodierten im Kircheninnern, wo ſie ſtarke
Verwüſtungen anrichteten. Das linke Quer
ſchiff wurde völlig zerſtört, gleichfalls die
herrliche Orgel, die Tanfkapelle und eine An
zahl wertvoller Skulpturen. Teile des Ge
wölbes ſtürzten in ſich zuſammen. Das
Manerwerk zeigte ſtarke Splitterwirkungen
von weiteren, in der Nähe eingeſchlagenen
Bomben, die das Ziel verfehlten. Auch andere
wertvollſte Kunſt- und Kulturſchätze Kölns
ſind zerſtört worden. So wurden das Kölner

Rathaus mit ſeinem reichen Figurenſchmuck
und das gegenüberliegende Stadthaus ſowie
der Gürzenich, dieſer weltberühmte, aus dem
frühen Mittelalter ſtammende Saalban der
alten Hanfeſtadt, durch den Terrorangriff
völlig vernichtet.

Das Maß der anglo- amerikaniſcher Mord
banditen und Kulturſchänder hat ſich mit die
ſem ruchloſen Angriff bis zum Rande gefüllt.
Nach einem Augenblick ſtockenden Atems über
dieſe beiſpielloſe Schandtat gewiſſenloſeſten
Gangſtertums ging ein einziger Schrei der
Entrüſtung durch das ganze deutſche Volk,
und die Saat des Haſſes, die die britiſchen
und nord amerikaniſchen Mordbuben bisher
ſchon ausſäten, wuchs mit einem Schlage ins
Unermeßliche. Jn ſeinem Tiefſten und Hei-
ligſten getroffen, empört ſich das deutſche
Herz gegen ein ihm unfaßbares Unter
menſchentum.

Während ſoeben noch in Wien die Völker
Europas ſich zu den hehren Kulturgütern
ihres Erdteils bekannten, kommen dieſe teuf-
liſchen neidgrünen Kreaturen von jenſeits des
Waſſers und werfen bei Nacht und Nebel
blindlings die Heiligtümer unſeres Konti-
nents in Trümmer. Dieſer Angriff auf
Köln iſt das bisher größte Kulturverbrechen
in der Geſchichte, und ihre britiſchen Urheber
haben ſich mit dieſer infamen Tat außerhalb
der europäiſchen Kulturgemeinſchaft geſtellt.
Sie haben das Gefühl des Haffes und des
Vergeltungswillens im deutſchen, im eurv
päiſchen Menſchen zum oberſten Geſetz ent
flammt und wehe dieſen vertierten Mord-
brennern, wenn der Tag des Gerichts her
einbricht! Wie dieſe britiſchen Schandtaten
als das traurigſte Kapitel in die Geſchichte
der Menſchheit eingehen werden, ſo wird eine
ſpätere Zeit noch erkennen können, daß bri
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Prokeſt der Südafrika- Inder gegen die Regierung
Abbruch der Beziehungen zwiſchen der indi ſchen Regierung und der Union gefordert

Dr. v. L. Rom, 29. Juni. Die ſich immer
weiter verſchlechternde Lage der Inder in
Südafrika ſpiegelt ſich in dem ſüdafrikaniſchen
indiſchen Kongreß wieder, der ſich auf einer
Tagung mit der anttindiſchen Haltung der
ſüd afrikaniſchen Regierung beſchäftigte und
mit 49 gegen 18 Stimmen beſchloß, die indi
ſche Regierung aufzufordern, ihre diplomati
ſchen Beziehungen mit der ſüdafrikaniſchen
Regierung abzubrechen und den indiſchen
hohen Kommiſſar in Südafrika abzuberufen.
Die Inder in Südafrika haben damit be
kundet, daß ſie nicht länger gewillt ſind, die
grobe Behandlung durch die ſüdafrikaniſche
Regierung und die ſtrengen Unterſchiede
zwiſchen weißer und indiſcher Bevölkerung
einfach hinzunehmen.

Aus Indien treffen zur gleichen Zeit
Meldungen über die immer kataſtrophaler
werdende Ernährungslage ein. Jn Bombay
wurde die Reisration erneut um ein Drittel
gekürzt. Zur äußeren Beruhigung hat der
Vizekönig die Vertreter aller Provinz
regierungen nach Delhi berufen, um mit ihnen
die Nahrungsmittelknappheit zu beſprechen.
Doch vorläufig beſteht jedenfalls keine Aus
ſicht auf eine Erhöhung der knappen Lebens-
mittelrationen. Die ſchlechte Verſorgungslage
in Jndien erfordert ſchnellſte Gegenmaßnah
men. So werden jetzt in Kalkutta alle noch un
bebauten Grundſtücke mit Gemüſe beſtellt
werden. Beſonders hart iſt die Provinz Oriſſa
betroffen, ſo daß die indiſche Regierung ſich
gezwungen ſah, ihr Reis zu ſenden.

Das Verbrechen an Köln
Unsere Bilder zeigen den Kölner Dom
und den Gürzenich, den großartigsten,
älteren, nichtkirchlichen Bau Rölns, der
gerade jetzt 500 Jahre alt ist und von

den Bomben völlig vernichtet wurde

Aufn.: Archiv

gzudenken, ob wichtige wilitärische

Ruhe vor dem Sturm
Von Oberstleutnant A. v. Olberg

Die ausgedehnte und ausgeprägte Kampf-
pause an der Ostfront, die im bisherigen Ver-
laut des Krieges noch zu keiner Zeit so anhsl-
tend bestanden hat, wirkt auf unsere Gegner
äußerst beunruhigend. Nicht nur die internatio-
nale, sondern vor allem die englische Presse
ergeht sich laufend in Kombinationen über die
Frage. ob im vorschreitenden Sommer die deut
schen Heere nicht an irgendeinem Punlcte der
Ostfront wieder zur Offensive übergehen wer-
den. Man versteht es nicht, daß zwei auf das
äußerste bewaffnete Millionenheere sich wochen-
lang im wesentlichen untätig gegenüberstehen.
Man vermutet, daß diese Phase außerster Kraft-
anhäufung auf deutscher Seite, die man zweifel
los erkannt hat, plötzlich sich in die Aktivität
großer Operationen umsetzen könne. Das ab-
solute deutsche Schweigen macht die Gegner
außerordentlich nervös, sie sehen hierin das
Vorstadium neuer militärischer Entwicklungen
und überseben hierbei ganz, daß eins der
wesentlichsten Mittel der Erfolge der deutschen
Wehrmacht noch immer das Stillschweigen fiber
alle operativen Planungen gewesen ist

Es ist unseren Gegnern unverständlich, daß
diese Frühsommermonate, die an sich für grobe
Operationen doch besonders geeignet Wären
und die in den beiden vergangenen Kriegssom-
mern doch in diesem Sinne deutscherseits aus-
genutzt wurden, vorübergehen sollten, ohne eine
neue Offensive zu bringen. Am 22. Juni 1940
wurde der deutsch- französische Waffenstill-
stand geschlossen. Ein Jahr später war dieser
Tag der Anbeginn der großen deutschen Ost-
offensive. Das war Grund genug für englische
Zeitungen zu folgern, daß auch 1943 an diesem
Tage die Kanonen wieder losgehen sollten.
Allerdings legten sich die Londoner Blätter
nicht durchweg unbedingt auf dieses Datum
fest. Wie die Pythia von Delphi bat man in
London erklärt, es könne sich sowohl „vor, wie
nach dem 22. Juni manches ereignen“. Diese
Auffassung dürfte unbedingt zutreffend sein.

Der Sowjet-Diktator aber erwartet gespannt
eine Offensive seiner Verbündeten im Westen
oder in Südeuropa. Er verlangt von London und
Washington, daß diese Invasion mit so starlen
Kräften angesetzt wird, daß die Deutschen ge-
zwungen wären, im Osten mindestens 60 Divi-
sionen abzuziehen. Unsererseits ist darauf zu
entgegnen, daß Stalins Wünsche in dieser Be-
ziehung unerfüllbar sein dürften, selbst, wenn
Briten und Amerikaner, was wir mit Sicher-
heit erwarten, Landungen an einem oder gleich-
zeitig an mehreren Punkten der europäischen
Küsten versuchen sollten. Die Sowjets werden
in diesem Falle auch nicht einen einzigen Mann
im Osten weniger vor ihrer Front feststellen, an
allen europäischen Küsten sind deutsche Kräfte
in so ausreichender Zahl versammelt, daß wir
jeder Eventualität ruhig entgegensehen Können
Die Ostfront bleibt ein in sich abgeschlossener
Kampfschauplatz wie auch der deutsche Ober-
befehlshaber im Westen auf sich selbst gestellt
ist. Auch die Lage in Italien ist nicht anders
Dort haben die Westmächte nach dem Fall von
Pantelleria eine Ueberraschung erlebt. Sie hat-
ten geglaubt, nunmehr leichtes Spiel gegenüber
den größeren Inseln im Vorfeld der italienischen
Front zu haben, mußren inzwischen aber er-
kennen, daß Korsika, Sardinien und Sizilien in
einer Form zur Abwehr vorbereitet sind, mit
der sie niemals gerechnet hatten. Dazu kommt
die Erklärung des faschistischen Parteidirekto-
riums über die Einstellung des Landes zur hart-
näckigen Kriegkührung bis zum Endsigge und
als Folge hierzu die Einstellung aller bisher
Zurückgestellten in die Wehrmacht und der
Eintritt zahlreicher Freiwilliger, die aus dem
Südosten Europas zu den italienischen Fahnen
etlen. Diese Haltung des Faschismus hatte man
keineswegs erwartet. Die Luftwaffentätigkeit
gegen die feindliche Schifffahrt in der Straße
von Sizilien, die sich nicht nur gegen den feind-
lichen Geleitzugverkehr im Mittelmeer, son-
dern vornehmlich auch gegen die Ein- und Aus-
ladehäfen an der Nordküste Afrikas und die
dort zusammengezogenen Landungsboote wen-
det, aber auch in erhöhtem Maße die Einrich-

tung von Stützpunkten auf Pantellerig und die
Bereitstellung von Landungsbooten im dortigen
Hafen bekämpft, hat erwiesen, daß die Ab-
wehrkraft dureh die Fortnahme der beiden
kleinen Inseln zwischen dem europäischen und
dem nordafrikanischen Kontinent in keiner
Weise geschwächt worden ist

Mögen sich unsere Gegner den Kopf zer-
brechen, ob und wann wieder Bewegung an der
Ostfront eintritt. für uns ist es in diesem Augen-
blick des Krieges sicher mübig, darüber nach-

Ereignisse
herannahen, ob die jetzige Kampfpause die
Kuhe vor dem Sturm bedeutet. Es ist nicht un-
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zere Aufgabe, die operattven Planungen des
deutschen Oberkommandos ergründen zu wol-

len, wir wissen, daß die deutsche Ostfront 2. Z.
in einem Umfange mit kampferprobten Truppen

und Reserven besetzt und mit Kriegsmaterial
jecler Art ausgestattet ist, daß nach jedem
menschlichen Ermessen die volle Gewähr für
einen erfolgreichen Verlauf etwa Kommender
Aktionen besteht Ob diese defensiver oder
offensiver Natur sein werden, ist für uns völlig
belanglos, wir wissen, daß die z. Z. herrschende
Ruhe bestimmt Kein Dauerzustand sein wird,
sondern plötzlich und zu jeder Stunde zu neuen
größben Operationen führen Kann, Diese starlke
Position erlaubt es uns, in aller Ruhe den Kom-
menden Ereignissen entgegenzusehen, Kein Ent-
schluß unserer Gegner ist in der Lage, unserer
Führung Entscheidungen aufzuzwingen, oder
diese gar zu einem bestimmten Zeitpunkte her-
auszufordern. Die deutsche Führung ist völlig
Herr der Lage, sie hat allein die Initiative in
ihrer Hand.

Die britiſche Schandtat von Meſſina
Dr. v. L. Rom, 29. Juni. Das Vernichtungs

werk von 1908 durch das Eröbeben in Meſſina
iſt von den britiſch- amerikaniſchen Terror
fliegern übertroffen worden. Beſonders die
Kirchenſchändungen haben einen derartigen

Umfang angenommen, daß die Zeitung
„Avenire“ erbittert ſchreibt, die britiſche und
amerikaniſche Regierung ſolle beim nächſten
Ordensſegen für ihre Luftpiraten zur Er
innerung an die in Meſſing begangenen Bar
bareien einen eigenen Orden ſtiften mit der
Jnſchrift: „Den Nacheiferern des Eröbebens.“
Der nach dem Eröbeben wieder errichtete
Dom von Meſſing wurde durch die Bombar
dierung vom 14. Juni völlig zerſtört.
Während vei der Eroöbebenkataſtrophe von
1908 wenigſtens die Apſis mit den herrlichen

Moſaiken, welche die von Monreale (Palermo)
an Feinheit der künſtleriſchen Arbeit über
trafen, erhalten blieb, vernichtete angelſächſi
ſche Barbarei diesmal die Kathedrale mit den
Kunſtwerken bis auf die Grundmauern.
Engliſche Zwiſchenfälle um die Sowjetfahne

ws. Liſſabvn, 29. Juni. Wie der Londoner
„Daily Herald“ meldet, kam es in Grantham
in der engliſchen Grafſchaft Lincoln zu einem
Zwiſchenfall, der die engliſch-ſowfetiſchen Be
ziehungen peinlich belaſtet. Zum erſten Male
würde die Sowjetfahne auf dem Rathaus
der Stadt gehißt, um noch am gleichen Tage
von „antibolſchewiſtiſchen Elementen“ her
untergeholt zu werden. Die Sowjetbotſchaft
in London erhob ſofort Proteſt. Der Vor
ſitzende des engliſch-ſowjetruſſiſchen Arbeits
ausſchuſſes in Grantham forderte energiſches
Eingreifen der Polizei und ſtrengſte Beſtra
fung der Täter. Wie der „Daily Herald“
weiter vberichtet, haben ſich ſeit Beginn des
engliſch-ſowjetiſchen Paktes ſchon des öfteren
derartige Zwiſchenfälle mit ähnlichen diplo
matiſchen Nachſpielen ereignet.

h

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Ernſt Böhm, Batteriechef in
einem FlakBataillon.

Von einem Feindflug kehrte der Ritterkreuzträger

Hauvtmann Günther Fink, Staffelkapitän in einem
Jagdgeſchwader, nicht zurück.

Der Führer hat dem thailändiſchen Außenminiſter
WichitWathakan das Großkreuz des Deutſchen Adler
ordens verliehen.

Die am 6. Juni durchgeführte 3. Hausſammlung
des Kriegshilfswerks für das Deutſche Rote Kreuz
hätte ein vorläufiges Ergebnis von 57 167 593,35 RM.
Bei der gleichen Sammlung des Vorjahres wurden
44 457 376, 74 RM. aufgebracht. Die Zunahme be
trägt 28,6 v. H.

Rumäniens König Michael verlieh dem General
feld marſchall Wolfram Frhr. v. Richthofen das Gold
kreuz mit Schwertern und zwei Spängen zum Orden
für fliegeriſche Tapferkeit.

Britiſche Luftverbrecher ſchünden den Kölner Dom

Fortſetzung von Seite 1)
tiſche Barbarei ſich nicht ungeſtraft an der vn
ſchuldigen Bevölkerung und unerſetzlichen
Kulturgütern austoben durfte.

Der verbrecheriſche, Charakter der britt
ſchen Terrorangriffe tritt um ſo eindeutiger
zutage, als man ſelbſt in England inzwiſchen
die Hoffnung aufgegeben hat, die deutſche
Widerſtandskraft durch die Zerſtörung fried
licher Städte und Dörfer ernſtlich lähmen zu
können. Es iſt alſo nur die Freude an der
Zerſtörung, ein ſinnloſer, aus Haß und
Rachſucht entſtandener Vernichtungsörang,
der die Londoner Kriegsverantwortlichen bei
der Durchführung ihrer militäriſch erfolg-
löſen Anſchläge gegen Leben und Eigentum
der deutſchen Zivilbevölkerung antreibt.
Jmmerhin iſt auch bei dem neuen Angriff auf
Köln die ſofortige Vergeltung nicht ausgeblie
ben, denn nicht weniger als 26 feindliche
Bomber wurden über dem Stadtgebiet abge
ſchoſſen. Dieſe Zahl wirkt an ſich vielleicht
nicht beſonders hoch, aber abgeſehen davon,
daß die geſchloſſene Wolkendecke die Durch
führung des Angriffs erleichtert und in dem
felben Maße die Wirkung der Flakabwehr
behindert hat, muß man zu den Abſchüſſen
auch die Verluſte hinzurechnen, die der feind
lichen Luftwaffe an beſchädigten und erſt ſpä
ter zu Bruch gegangenen Flugzeugen zweifel
los noch entſtanden ſind. Außerdem wurden
am Montagabend über den beſetzten Weſt
gebieten elf viermotorige e abge
ſchoſſen, während gleichzeitig im Mittelmeer
raum, wo die Abſchußzahlen überhaupt im
Wachſen begriffen ſind, 18 engliſche und ameri
kaniſche Flugzeuge der Abwehr der Achſen
mächte zum Opfer fielen. Man kann alſo
annehmen, daß der Geſamtverluſt des Geg
ners am Montag mehr als 60 meiſt vier-

Maſſenerhebungen der

motorige Bomber betragen und hamit eine
Höhe erreicht hat, die ſich ganz empfindlich
auswirken muß.

Es iſt daher kein Wunder, daß in den
Nachrichten und Kommentaren der Feindſeite
zum Luftkrieg auch jetzt gerade diejenigen
Stimmen wieder einen beſonders breiten
Raum eingenommen haben, die von der Ver
ſchärfung der deutſchen Abwehr ſprechen. Auf
der anderen Seite häufen ſich die Verſuche,
die britiſchen Terrorangriffe moraliſch zu
rechtfertigen, ein deutliches Zeichen dafür,
daß man ſelbſt in der engliſchen Oeffentlich
keit allmählich Gewiſſensbiſſe zu empfinden
beginnt, die offenſichtlich mit der Furcht vor
der einmal kommenden Vergeltung zuſam-
menhängen. Wenn allerdings ein ſolch
übles Subjekt, wie der in zahlreichen Fällen
der Beſtechung überführte ehemalige „Times“
Schriftleiter Wickham Steed die alliterten
Luftverbrechen als eine „Polizeimaßnahme“
bezeichnet und ihre „unaufhaltſame und un
barmherzige“ Fortſetzung verlangt, ſo iſt das
nur eine traurige Ausflucht, die an Charak
terloſigkeit nichts mehr zu wünſchen übrig
läßt. Ernſter zu nehmen ſind ſchon die Briefe,
die im „Spectator“ veröffentlicht werden und
in denen zahlreiche Leſer dieſer Zeitung vor
weiteren Luftangriffen auf deutſche Städte
warnen.

Man ſieht alſo, baß die Furcht vor der
Vergeltung ſogar in einem Teil der britiſchen
Oeffentlichkeit das ſchlechte Gewiſſen geweckt
hat, im übrigen aber in den verantwortlichen
Kreiſen die Ausſchreitungen des britiſchen
Luftterrors nach wie vor gebilligt und ver
teidigt werden. An dieſe Tatſache wird man
ſich in erſter Linie erinnern, wenn der Tag
der Abrechnung gekommen iſt.

iraniſchen Bevölkerung
Transiranbahn und Karawanenſtraßen zum Kaſpiſchen Meer Mittelpunkt der Unruhen

Dr. Y. L. Rom, 29. Junk. Nach den Berich
ken der italieniſchen Preſſe ſoll der neueſte
Aufſtand in Jran den Charakter einer Maſ
ſenerhebung der Bevölkerung gegen die Be
ſatzungstruppen angenommen haben. Als
eigentliches Zentrum werden übereinſtim-
mend die ſüdperſiſchen Provinzen genannt,
doch hat von hier aus die Bewegung auch
nach Zenkraliran und den weſtlichen Gebieten
um ſich gegriffen. Jhr beſonderes Gepräge
erhält dieſe Erhebung augenſcheinlich durch
die Tatſache, daß ſie hauptſächlich gegen die
britiſchen Truppen gerichtet iſt, während bei
den vorherigen Aufſtandsbewegungen Nord
weſtiran mit dem Kampf gegen die bolſche
wiſtiſchen Beſatzungstruppen Zentrum des
Aufſtandes war.

Im Mittelpunkt der gegenwärtigen Un
ruhen ſtehen die Transiranbahn und die vom
Perſiſchen Golf zum Kaſpiſchen Meer führen
den Karawanenſtraßen. Den mit modernen
Waffen verſehenen Aufſtändiſchen gelang es
wiederholt, die Bahnlinie zu durchbrechen.
Die Waffen ſtammen zum überwiegenden

Teil aus britiſchen Depots, die den Auf
ſtändiſchen in die Hände fielen, oder von iſo
lierten britiſchen Truppenverbänden, deren
die Aufſtändiſchen nach harten Kämpfen Herr
wurden. Alle in Rom vorliegenden Meldun
gen ſprechen davon, daß die über die Trans
iranbahn laufenden Sendungen nach Sowfet
rußland unterbrochen ſind. Die Züge halten
tagelang auf Stationen, ehe die Ausbeſſe
rungsarbeiten an dem von den Aufſtändiſchen
geſprengten Bahnkörper und an den Brücken
vollendet ſind. Von engliſcher Seite werden
die Arbeiter, die mit der Wiederherſtellung
der Transtranbahn beſchäftigt ſind, mit ſtar
ken Truppenaufgeboten, darunter auch Ar
tillerie, geſchützt. Doch ſoll es ſich angeſichts
des unüberwindlichen Geländes trotz aller
Schutzmaßnahmen wiederholt ereignen, daß
nach Fertigſtellung der Reparatur die Bahn
wenige Kilometer nördlich oder ſüdlich von
der erſten Schadenſtelle entfernt erneut jn die
Luft geſprengt wurde. Von britiſcher Seite
wurden auch Luftſtreitkräfte gegen die Auf
ſtändiſchen eingeſetzt.

Schwere Luftangriffe auf Port Darwin
j. Tokio, 29. Juni. Wie das Kaiſerlich

Japaniſche Hauptquartier meldet, wurde Port
Darwin am 20. und 22. Juni von Verbänden
der japaniſchen Luftwaffe heftig angegriffen.
Jm Verlauf der Luftkämpfe ſchoſſen die
japaniſchen Kampfflugzeuge von 40 britiſchen
Jägern 27 ab. Durch Bombenwürfe wurden
drei weitere am Boden zerſtört. Drei japa-
niſche Flugzeuge ſtürzten ſich mit ihrer
Bombenkaſt auf die angegriffenen Ziele.
Mehrere Kaſernen und Flugplätze wurden
nachhaltig zerſtört.

Die Kriſe in der USA-Preispolitik
hw. Stockholm, 29. Junt. Die neuen

Reibungen in den USA, die nach den jüngſten
Kongreßbeſchlüſſen zur Streik- und zur Preis
politik zu erwarten waren, da dieſe in Wider
ſpruch zu Rooſevelts Richtlinien ſtanden, ſind
nicht ausgeblieben. Zunächſt hat der bis
herige Adminiſtrator für die Lebensmittel-
verſorgung, Cheſter Davis, ſeinen Abſchied
eingereicht, und der Präſident hat in der
Perſon des Anwalts und Abgeordneten
Marvin Jvnes ſofort einen willfährigeren
Nachfolger für ihn ernannt.

W Zeichnung: Hövker

Bisher Symbol des Glaubens, der Liebe und
Kultur eines Volkes, heute ein Symbol des Hasses!

S[T

Feindkreuzer im Mittelmeer verſenkt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

29. Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Bei Welikije Luki und ſüdlich von Starajg Ruſſa
wurden mehrere feindliche Angriffe abgeſchlagen.

Deutſche Jagdflugzeuge vernichteten in der Kolg
r durch Bordwaffenbeſchuß ein feindliches Schnell
vt.

Jm weſtlichen Mittelmeer verſenkte ein deutſches
N-Bovot gus einem ſtark geſicherten feindlichen Kriegs
ſchiffverband einen Kreuzer der Frobiſher- Klaſſe und
torpedierte eine weitere Einheit. Ein Verband ſchneller
deutſcher Kampfflugzeuge bombardierte am geſtrigen
Tage Flugplatz, Schiffe und Anlagen im Hafen von
Pantellerig. Der Feind verlor geſtern im Mittel
meerrgum 18 Flügzeuge.

Die britiſche Luftwaffe führte in der vergangenen
Nacht erneut einen ſchweren Terrorangriff gegen die
Wohnviertel der Stadt Köln. Durch Abwurf einer
großen Zahl von Spreng- und Brandbomben auf
dicht bebaute Stadtteile entſtanden ausgebreitete
Brände. Der Kölner Dom erlitt ſchwere Spreng
und Brandbombenſchäden. Die Bevölkerung hatte
Verluſte. Angriffe einzelner feindlicher Flugzeuge
richteten ſich gegen einige Orte in und Nord
weſtdeutſchland. Bisher wurde der Abſchuß von 26
feindlichen Bombern feſtgeſtellt. Elf weitere vier
motorige Flugzeuge wurden in Luftkämpfen mit
einem nord amerikaniſchen Bomberverband, der einen
Stützuunkt an der Atlautikküſte anzugreifen verſuchte.
e Ein deutſches Jagdſlugzeug wird ver
miſtt.

Der im OKW.-Bericht als verſenkt gemeldete
Kreuzer der Frobiſher-Klaſſe iſt der zweite dieſes
Bautyps, der verlorenging. Dieſe Klaſſe beſtand aus
den drei Kreuzern „Frobiſher““ „Hawkins“ und
„Effingham“. Die „Effingham“ wurde am 17. Mai
1940 durch Bombentreffer bei Bodö zum Sinken ge
bracht, wobei ein großer Teil der Beſatzung ums
Leben kam. Die Kreuzer dieſer Klaſſe haben eine
Waſſerverdrängung von annähernd 10000 Tonnen
und verfügen über eine Bewaffnung von neun 15,2-,
acht 10,2- und vier 4,7-Zentimeter-Geſchützen, ſowie
vier Torpedorohren von 53,3 Zentimeter und zwei
Bordflugzeugen. Die friedensmäßige Beſatzung be
trug etwa 750 Mann. Die Kreuzer der Frobiſher“
Klaſſe wurden in den Jahren 1919 bis 1924 gebaut.
Sie werden in den Flottenliſten als „beſonders ſchöne
Schiffe“ hervorgehoben.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vingentz. Haupt-
séhriftleiter Dr. Kärl- Friedrich Lauer, Druck u.Verlag: Mitteldeutsoher National- Verlag G. m. b. H.
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Ein Roman um das deutsche Eisen
16. Fortſetzung

Verwundert vbektrachtete er die Menſchen,
die zuſammenliefen, und als man ihn end
lich nach vielen Mühen aufs trockene Land
fiſchte, rief er fröhlich und begeiſtert: „Au,
das war fein! Soviel Waſſer das müßte
jeden Tag ſo daherkommen. Und was hat's
geknallt da oben in der Luft. Ganz anders,
als wenn ſie im Steinbruch ſchießen!“
Als ihn der Vater mit dem Gürtel her-
nehmen wollte, ſprangen einige Männer da
zwiſchen. „Nee, Wilhelm, der Heiner hat
im Leben noch keine Schläge verdient. Sei
froh, daß du ihn wieder haſt!“ Jm Triumph
brachten ſie ihn ins Dorf zurück. Die Mutter
ſchluchzte. „Ne, ſo'n Stromer!“ heulte ſie.

Der blonde Heiner wurde älter. Er war
im Dorf zu einem Begriff geworden. Kaum
zwölf Jahre alt, ſtand er mit der Senſe wie
ein erwachſener Mann im hohen Gras und
mähte.

Da ſchlug plötzlich die Fauſt des Schick
ſals mit vernichtendem Schlag in das Glück
der Familie. Man brachte den alten Halling
kot auf der Bahre vom Erzſchacht nach Hauſe.
Ex halte eine „hängende Rolle“ löſen wollen,
allein, vhne Auftrag. Das war verboten nach
einer ſtrengen bergpolizeilichen Verordnung.
Man fand ihn ihm herabgeſtürzten Geſtein
vor der Rollenöffnung. Zerſchmettert! Die
Leiche war zugedeckt. Nur der Schreiner, der
n Eile den Sarg zimmerte, bekam ſie im
Hauſe zu ſehen. Er vetktete den entſeelten
Knappen zur ewigen Ruhe.

Niemand wußte, daß der blonde Heiner
ſpäter heimlich in die Kammer geſchlichen
war. Er hatte es auch nachher niemand er
gahlt. Dag war ſein Geheimnis. Er hatte

die Schrauben von dem Eichenſarg gelöſt, den
Deckel emporgehoben. Dies geſchah, nachdem
er vorher die Tür verſchloſſen hatte. Eine
volle Stunde war er bei dem toten Vater
und nahm Abſchied für immer. Der blutige
Körper lag vor ihm ſtill, unheimlich ſtill.
Leiſe ſchloß er die Tür wieder auf, dann ſtieg
er durch das vffene Fenſter in den Garten.

Jn ihm war was zerbrochen; die Saiten,
die ſonſt zu munteren Weiſen drängten. Eine
Kälte wehte ihn an. Frierend ging er ins
Haus. Der Tod, den er geſehen hatte, hatte
ihn gewandelt.

Viele aus dem Dorf waren auf der Grube
„geblieben“, wie man ſo ſagt, wenn ein Berg
mann tief in der Erde ſeine letzte Schicht be
endet. Seit einem Menſchenalter war die
Entſetzenskunde faſt in jedes zweite Haus
einmal gedrungen. Die Gruben heiſchten nach
großen Opfern vhne Opfer ward kein Erz,
kein Eiſen. Damit fand man ſich ab. Es gab
jedesmal ein großes „Begraben“, mit wehen
den Fahnen, mit Männern in ſchwarzen
Knappenanzügen, die Grubenlichter in den
Händen hielten und den Unglücklichen trugen

danach ein Bangen um alle, die bisher ver
ſchont und jeden Morgen, wie es im Volks
mund hieß, mit dem Totenhemd angetan
weiter zum Schachte mußten.

Diesmal jedoch kreiſte der Geiſt des Dorfes
lange um das Verhängnis, von dem die
Familie Halling betroffen. Es war ver
wunderlich, in welcher Weiſe ſich Dahlberg
für ſie einſetz?e. Sonſt hjelt er jedem totenKnappen einen Rachruf am Grabe, bei
Halling hatte er nicht geſprochen. Totenblaß
hatte er an dem kleinen Hügel geſtanden,
als die erſten Erdſticke auf den Sargdeckel
polterten. Das war niemand enktgangen.
Und nachher ſah man ihn in das Haus der
Hallings gehen. Nein, die Witwe brauchte
keine veſondere Hilfe, drei Söhne waren be
reits verheiratet, die andern drei verdienten
gutes Geld als Handwerker in der nahen
Stadt. Wie es denn mit dem Jüngſten ſei
fragte Dahlberg die Frau. Er könne, meinte

nicht
Dahlberg und Alfred gute Nacht zu wünſchen.

ſte, wohl auch was lernen. Heiner habe immer
davon geſprochen, zur Grube zu gehen, um
ſpäter die Bergſchure in der Stadt zu be
ſuchen. Er hätte Luſt gehabt, Steiger zu
werden, aber nun Der Junze ſei ganz
verändert, man müſſe ihn wohl in Ruhe
laſſen einſtweilen. Sie glaube, daß er ſeinen
früheren Plan nicht mehr in Erwägung
ziehe. Das Unglück Die Frau ſchwieg.

Dahlberg kam wieder. Sie ſolle ihn für
die Zukunft des Heiner ſorgen laſſen, bat er.
Die Frau willigte gern ein. Dahlberg ſprach
mit Heiner. Als er ihm die Hand reichte,
war die Sache geklärt. Dahlberg deponierte
eine größere Summe bei einer Bank für
das Studium des Jungen Ein neuer Lebens-
abſchnitt begann für Heiner. Er beſuchte mit
dem jungen Dahlberg und Reinhard Hom-
bach das Gymnaſium in der Stadt. Die drei
wurden Freunde. Später, nach glänzend be
ſtandenem Abiturientenexamen, gingen ſie
gemeinſam auf die Bergakademie

Ueber Heiner Halling wachte das Auge
des Grubendirektors. Als Aſſeſſor kam er
mit dem jungen Dahlberg auf den Erzſchacht.

Heiner war bei Dahlberg in der Wohnung.
Der Direktor hatte ihn zu ungewohnter Zeit
für eine wichtige Beſprechung zu ſich gebeten.
Sie ſaßen im Arbeitszimmer, rauchten und
berieten. Dahlberg war an dieſem Abend
ſehr herzlich, wie ein Vater zum Sohn. Sie
ſprachen über viele Dinge, die die Grube an
gingen. Sie plankten etwas Großes Oft
ſchwiegen ſie überlegend. Endlich hatte Dahl-
berg einen definitiven Entſchluß gefaßt. Sie
tranken noch eine Flaſche Moſel, einen alten,
guten Jahrgang. Dann verabſchiedeten ſie ſich.

Entgegen ſeiner ſonſtigen Gewohnheit,
wenn er gbenös im Hauſe war, ging Heiner

in das Wohnzimmer, um der Frau
Als er im Hausflur ſtand, kam Rena, nahm
einen Mantel aus der Garderobe und rief
ihm zu, daß ſie noch auf einen Gang mit-
käme.

Sie ſchritten in den ſtillen Abend. Renag
umſchloß ſeinen Arm, drückte ihn zärtlich. Es
war windſtill am Fuchshügel und im Dorf.
Auf den fernen Bergſpitzen lag tiefe Dunkel-
heit. Matt leuchtete das ſchneeige Weiß von
den Hängen.

un war man ſchon im Februar, und es
ſah noch immer weihnachtlich aus. Rena
fragte zögernd, was er denn für Wichtig-
keiten mit dem Vater zu beſprechen gehabt
habe.

„Jch bin mit dem heutigen Tage zum
Betriebsleiter auf der „Eintracht' ernannt
worden“, entgegnete er.

Die „Eintracht“ gehörte zum Erzſchacht. Das
Erz aus dieſer Grube wurde im Haupt
betrieb zutage gefördert. Jede Sohle auf der
Eintracht hatte in einem kilometerlangen
Stollen Verbindung mit der gleichen Sohle
des Erzſchachtes. Das Erz wurde in langen
Wagenzügen, von elektriſchen Zugmaſchinen
geſchleppt, zum Hauptſchacht befördert. Aber
die Bergleute, die in dieſem fernen Betrieb
arbeiteten, fuhren auf der „Eintracht“ ein, die
ihre ſelbſtändige techniſche Verwaltung beſaß.

Rena gratulierte Heiner herzlich. Obwohl
er ſich freute, merkte ſie doch eine Ver
ſtimmung in ihm.

„Du biſt heute ſo ganz anders als ſonſt“,
ſagte ſie beunruhigt.

„Gewiß, ich hätte alle Urſache, glücklich zu
ſein. Berufliche Schwierigkeiten laſſen ſich
überwinden. Wenn es um ſolche Dinge geht,
werde ich nie verzagen. Dein Vater hat ſich
entſchloſſen, ſeinen Prokuriſten zu Hombach
zu ſchicken. Er ſoll ihm ein gutes Angebot
machen. Wir müſſen die beiden Gruben
haben. Wenn der Gewerke Geld ſieht, wird
er vernünftig werden. Es hängt ungeheuer
viel davon ab. Wir kämen in den Beſitz
großer Lager, könnten noch einige hundert
Mann einſtellen. Die deutſche Eiſeninduſtrie
ruft nach Erz. Deutſchland rüſtet auf die
Anforderungen ſind ungeheuer. Der Export
darf nicht darunter leiden. Fortſ. folgt.



30. Jun 1943 ATELDEUTSCHE NATIONA- Zum Seife 3

30. Juni

S Währungsprojeßte
Die Währungeverhandlungen, die in Washing-

ton auf Grund des von Roosevyelt protegierten
White- Planes begannen, finden ohne Teilnahme
Englands statt. In London hütet man sich aber,
entrüstet zu sein, denn das englische Schatzamt
hatte im Winter selbst das Beispiel gegeben,
als es ohne Befragen der USA seine Währungs-
verhandlungen mit den Dominions und den
Emigranten- Regierungen führte, Erst die Auf-
deckung dieser Verhandlungen veranlaßte da-
mals e öffentliche Diskussion, die schließlich
das Kabinett Churchill zur Publikation des
Keynes Planes 2wang, worauf Washington mit
der Vorlegung des White- Planes antwortete
Beide Projekte verfolgten den gleichen Zwecelk,
die Schaffung einer Welteinheitswährung zur
Aufrichtung einer internatjonalen Finanzkon-
trolle. Der Unterschied zwischen den beiden
Projekten bestand vor allem darin, daß England
mangels großer Goldvorräte Keine unmittelbare
Anlehnung an das Gold wollte und auberdem
die Wiederanknüpfung internationaler Geld-
beziehungen so vorsah, daß der Londoner City
keine Gefahr aus der riesigen britischen Aus-
landsverschuldung erwuchs. Gerade das behagte
den Amerikanern nicht, und der White- Plan
entwarf deshalb eine Welteinheitswährung auf
der Grundlage von Gold und Dollar in Ver-
bindung mit einer in Washington zu grändenden
internationalen Bank

Während nun Mr. Morgenthau seine Vor-
besprechungen mit dollarabhängigen Ländern
begann, mehrte sich in den USA die Kritik an
beiden Plänen Vorwiegend stammt die Opposi-
tion aus dem Kreise der Großbanken und ihrer
Wirtschaftsberater, An der Spitze marschiert
Prof. Anderson, der frühere Chef-National-
ökonom der Chase National Bank, die der
Rockefeller- Gruppe bezw. den Erdölkonzernen
nahesteht. Anderson schlug seinerseits Vor
großzügige Unterstützungspolitile gleich nach
dem Kriege auf Leih-Pacht- Grundlage lang
fristige Anleihen verringerte Zolltarife; starke
Außenpolitik, mit deren Hilfe die USA einen
„dauernden Frieden d. h. eine dauernde
Finanzkontrolle erlangen sollten. England
würde nach dem Keynes- Plan Gläubiger
Europas, hätte ſedoch eine passive Zahlungs-
bilanz gegenüber den USA. Endeffekt wäre
also eine Verstärkung der USA-Gläubiger-
position sowie eine Verschuldung des Kontinen-
talen Europa Beide Pläne würden England
einen ungebührlichen Vorteil einräumen, indem
sie es von der Notwendigkeit befreien, die im
Krieg entstandenen,blockierten Sterling- Schulden
Zu lösen,

Sehr viel Geheimniskrämerel besteht einst-
weilen noch um ein drittes Währungsprojelct,
an dem eine Gruppe von amerikantschen Bank
und Wirtschaftspolitikern arbeitet. Ein Fach-
mann von internationalem Ruf stehe an der
Spitze dieser Gruppe, die einen „Konstruktiven
Segenplan“ gegen das Keynes sowie das White-
Projekt ausarbeite-

Vom deutschen Standpunkt aus entbehren
die verschiedenen anglo-amerilkanischen Wäh-
rungsprojekte nicht des Lächerlichen, gehen sie
doch von einer Weltordnung aus, wie sie weder
jetzt besteht, noch nach dem Kriege vorhanden
sein wird. Die Staaten drängen sich keines-
wegs zum Golde und erst recht nicht zu einem
Wähbrungssystem, das ihnen die Freiheit ihrer
Entschlüsse raubt. Erfolg hätten die verschiede-
nen Projekte höchstens dann, wenn Währungen
nicht ohne Gold bestehen könnten, aber das ist
nicht der Fall. Der Mangel an Gold mag wohl
dann und. wann bei raschen zwischenstaatlichen
Abrechnungen hemmend sein, aber das von
Deutschland. entwickelte währungspolitische
System, dem der Keynes- Plan einiges nach-
geahmt hat, schafft um so größere Stabilität der

Kauflkraft. Deutsohland ist des einzige Land in
der Welt, das seit Kriegsbeginn ohne nennens-
werte Erschütterung des Wertes seiner Währung
bzw. seiner Kaufſraft auskommt; selbst die
übermäßige Golddeckung des Dollars verhindert
nicht den steten Preisanstieg in den USA.
Reichsminister Funk konnte erneut auf das
stabile Fundament der Reichsmark hinweisen-
Durch ein System verzahnter wirtschaftspoliti-
scher Maßnahmen ist es gelungen, den deutschen
Geld-, Kredit und Währungsverhältnissen eine
große Festigkeit zu geben. Stabile Wechsel-
kurse mit den uns befreundeten Ländern sind
eins der hervorragendsten Merkmale der deut-
schen Währungspolitik. Der Uebergang zu
mehrseitigen Verrechnungen hat sich als zweck-
mäßigste Organisationsform des innereuropäi-
schen Zahlungsverkehrs bewährt. Die getroffenen
Maßnahmen werden später den Uebergang zur
Eriedenswirtschaft erleichtern. Garant einer
guten und reibungslosen Zusammenarbeit wird
dann die Produktivkraft der unvoreingenommen
miteinander arbeitenden Nationen sein. F. Szl.

Prämien für Vorschläge
Im Rahmen der totalen Kriegführung ist

Leistungssteigerung das oberste Gebot Als ein
wesentliches Mittel zur Leistungssteigerung muß
das betriebliche Vorschlagwesen angesehen wer
den Von der Initiative der Betriebsführer
hängt der Erfolg ab. Von staatlicher Seite wird
ihnen jede Unterstützung zuteil werden, Zu be-
grüßen ist ferner die Tatsache, daß die Deutsche
Arbeitsfront ihr Augenmerk in erhöhtem Maße
dem betrieblichen Vorschlagswesen zuwendet, in-
dem sie gegenwärtig allgemeine Richtlinien für
die Vorschlagsprämiſerung vorbereitet.

Umfragen bei einer großen Anzahl von Unter-
nehmungen haben ergeben, daß die Zahl der
vor gebrachten Vorschläge durchweg weiter stark
angewachsen ist und „qualitätsmäßig“ gesehen
eine Verbesserung zu verzeichnen ist. Daß das
Gros der Vorschläge aus dem Lager der Fach-
arbeiter, betrieblichen Unterführer, Vorarbeiter
und Werkmeister Kommt, ist nicht verwunder-
lich. Aber auch aus dem Kreis der ungelernten
Gefolgschaftsmitglieder Kommen in steigendem
Maße Vorschläge und Anregungen. Daß bei
einer zweckentsprechenden innerbetrieblichen
Werbung der Kreis stark erweitert werden
Kann, dürfte außer Frage stehen. In den „Mo-
natsheften für NS.-Sozialpolitik“ ist kürzlich
Dr. Anne Marie Eschenbacher an Hand einer
eingehenden Untersuchung zu dem Ergebnis ge-
langt, daß viele Betriebe besonders günstige Er-
fahrungen mit der örtlichen, fachlichen oder Zeit
lichen Spezialisierung der Vorschlagswerbung
gemacht haben. Die Einschaltung der Werkzeit-
schriften und des Werkfunks üben eine unter-
stützende Wirkung aus; das gilt vor allem in
bezug auf die Durchführung von Sonderalktionen,
wie beispielsweise Themenstellungen, die Mate-
rialersparnis, Verhütung von Unfällen, Herab-
setzung. der Fertigungszeiten usw. zum Gegen-
stand haben. Aber auch innerbetriebliche Aus-
stellungen und Gauveranstaltungen wirken wer-
bendy denn die auf solchen Veranstaltungen ge
zeigten Verbesserungen wirken anregender als
mündliche Appelle-

Das Vorschlagswesen hat nun auch seine
materielle Seite. Der Ruf nach gerechteren
Prämien besteht durchaus 2u Recht. Die Zah-
lung von Prämien nach allgemeinen festen Richt-
linien ist eine Notwendigkeit, und eie ist geeig-
net, Regelungen, die häufig willkürlich waren
und dem Werte nach den Vorschlägen zum gro-
ßen Teil nicht entsprachen, zu beseitigen,
Dr. Anne Marie Eschenbach hebt mit vollem
Recht hervor, daß die bekanntwerdenden Prä-
mienbeträge noch sehr verschieden im Verhältnis
zum Wert der Vorschläge sind und trotz der
lebhaften Aussprache, die über diese wichtige
Seite des Vorschlagswesens seit langem im
Gange ist, noch nicht überall dem Begriff ge-
rechter Bewertung enftsprechen. Wie man aus
der Praxis hört, pflegt in den Betrieben, wo un
zureichende Prämien gezahlt werden, die Betei-
ligung am Vorschlagswesen schnell wieder zu
erlahmen,

Der Retter der Mütter“
Zum 125. Geburtstag von Ignaz Philipp Semmelwets am Jult

Neber dem Geburtshaus von Jgnaz Phi
lipp Semmelweis in Budapeſt leuchtet eine
Jnſchrift: Dem Retter der Mütter.“ Dieſe
Jnſchrift charakteriſtert mit wenigen Worten
das Lebenswerk eines wahren Arztes und
Menſchenfreundes, der durch die einfache, aber
folgenſchwere Entdeckung. daß die Urſache des
Kindbettfiebers, an dem damals Tauſende
von Müttern ſtarben, auf Jnfektion zurück
geführt werden mußte, unzähligen Müttern
das Leben rettete. Man ſollte es nicht für
möglich halten, daß Semmelweis, als er die
Konſequenzen aus dieſer Entdeckung zog und
verlangte, daß jeder Arzt vor der Unter
ſuchung ſeine Hände mit Chlorwaſſer desinfi
zieren müſſe, den ſchwerſten Angriffen aus
geſetzt war.

Semmelweis, der in Wien und Peſt
ſtudiert hatte, war 1846 Aſſiſtent an der erſten
Wiener Gebärklinik geworden. An dieſer
Klinik ſah es damals ſehr betrüblich aus. Sie
diente zur Ausbildung der Studenten und
verlor durchſchnittlich 10 bis 30 v. H. Wöch
nerinnen durch den Tod, während die zweite
Klinik, an der die Hebammen unterrichtet
wurden, nur eine Sterblichkeit von 8 v. H.
aufwies. Semmelweis beobachtete hier die
erſchütternde Tatſache, daß gerade die geſün
deſten Frauen der Klinik an Kindbettfieber

ſtarben, vhne daß irgendeine Urſache zu er
kennen war. Er beobachtete dann weiter, daß
es immer diejenigen Patientinnen waren, die
von Aerzten behandelt wurden, welche vorher

an Leichen ſeziert hatten. Semmelweis ſchrieb
daher vor, daß ſeine Aſſiſtenten ſich die Hände
gründlich desinfizieren müßten, nachdem ſie
die Leichenkammer verlaſſen hatten. Tatſäch
lich nahm auch ſofort die Sterblichkeit in der
Klinik ab.

So einſichtig waren jedoch andere nicht.
Zwar ſprachen Männer, wie Skoda und He

bra mit Anerkennung von der Wichtigkeit
der Entdeckung von Semmelweis, aber unter
ſeinen engeren Fachgenoſſen, den Profeſſoren
der Geburtshilfe, die ſich perſönlich getroffen
fühlten, erwuchſen ihm erbitterte Gegner.
Semmelweis führte den Kampf mit ihnen
nicht immer ſehr geſchickt und ſo war an der
Wiener Hochſchule für ihn kein Fortkormmmen.
Sein Habilitationsgeſuch wurde zunächſt ab
geſchlagen und dann nur unter der Bedin-
gung gewährt, daß er nur am Phantom Ope-
rationen lehren dürfe. Er verließ deshalb
Wien und ging in ſeine Vaterſtadt Peſt, wo
er am St. Rochusſpital als Honorarprima-
rius in denkbar unhygieniſchen Verhältniſſen
arbeitete. Nach vier Jahren wurde er ordent
kicher Profeſſor der Geburtshilfe an der
Peſter Univerſität. Trotzdem die Verhält
niſſe auch hier ſehr ſchwierig waren, lehnte

Italiens Verteidigung
Wachsam und abwehrbereit

Angeſichts der angelſächſiſchen Angriffsabſichten
auf das italieniſche Feſtland gewinnen folgende
Ausführungen Raoul Vivaldis in den in Rom
erſcheinenden „Documenta di vita italina“ be
ſonderes Jntereſſe.

Die Verteidigung Jtaliens mußte ſich den
neuen Kriegsmitteln anpaſſen und ſich bei
Erhaltung alles deſſen, was ſchon beſtand,
vervollſtändigen und vervollkommnen. Wenn
man einen Vergleich ziehen wollte, könnte
man ſagen, daß längs der Land-, See und
Luftfronten ein dichtes Netz von Aufnahme-
apparaten aufgeſtellt iſt, von denen jeder
einer Alarmglocke entſpricht. Wer auch immer
ſich mit der Abſicht, ins Land einzudringen,
Jtalien nähert, muß auf jeden Fall mit
einem dieſer Apparate oder Fühler in Be

Horchgeräte stehen längs der italienischen Küste

rührung kommen, worauf ſofort die Alarm
glocke ertönt und mit automatiſcher Schnellig-
keit der ganze Verteidigungsmechanismus
ausgelöſt wird, um den Gegenangriff einzu
leiten. Die Grundlage, auf der die Verteidi
gung Italiens ſich aufbaut, iſt alſo ein dichtes
Poſtennetz (die Leitungen der Alarmglocken)
und eine gewiſſe Zahl beſtimmter Plätze (die
Alarmglocke), ſowie eine Vielzahl beweglicher
Kräfte, die bereit ſind, dort hinzueilen, wo
es notwendig iſt. Das Heer, die Kriegs
marine und die Luftwaffe wie auch die Miliz
ſtehen in engſter Zuſammenarbeit an der
Verwirklichung und Wirkungskraft eines
derartigen Mechanismus, deſſen Hauptmerk
Zu die mit allen Mitteln erreichte Schnellig
eit iſt.

Verſtändliche Gründe verbieten es natür
lich, bis in Einzelheiten die Verteidigungs
organiſation zu beſprechen, die über alle
Maßen weitgehend und umfaſſend iſt.
Während die Landgrenzen günſtig ſind,
zwingen die Seegrenzen, ſowie jene der Luft
mit ihrer außerordentlichen Ausdehnung zu
einer keineswegs leichten Ueberwachung, wo
bei zu berückſichtigen iſt, daß die geographiſche
Geſtaltung und Lage Italiens das Land von
allen Seiten feindlichen Angriffen ausſetzt.
Es könnte daher dem Feinde leicht gelingen,
die Küſten zu veſchießen und Jtalien von der
Luft her anzugreifen, wenn nicht zur Ver
teidigung von der Seeſeite aus wie auch des
Luftraumes die italieniſchen Streitkräfte

Alle Waffen nehmen teil
wachen würden, deren Eingreifen in der
Hauptſache von der Wirkungskraft eines
dichten Netzes von Horchapparaten abhängig
iſt. Dieſes Netz beſteht aus einer Reihe von
Poſten. die mit jenen merkwürdigen
Apparaten ausgerüſtet ſind, welche in Jtalien
Audiophone genannt werden und die
Hörfähigkeit ganz beträchtlich vermehren. Sie
werden meiſt von Kriegsblinden bedient und
ſind in erſter Linie längs der Land und See
grenzen, aber auch über das ganze Land ver
teilt, aufgeſtellt, ſo daß ſie in Wirklichkeit ein
ganzes Netz bilden. Dieſe Horchpoſten haben
eine einzige Aufgabe, nämlich, ſo raſch als
möglich das Nahen des Feindes zu melden;
ſie werden dabei von Kräften unterſtützt, die
vor den Küſten auf offener See Wache halten.

Hinter dieſen Vor und
Abhorchpoſten befinden ſich
dann Jnfanterie, Artille-
S rie und Scheinwerfer. Die

Infanterie iſt in Abtei-
lungen von verſchiedener
Stärke gegliedert, die um
ſo größer werden, je wei
ter es ins Innere des
Landes geht. Die Artille-
rie verfügt über Geſchütze
großen und kleinen Kali-
bers. Die Scheinwerfer
ſind an jenen Punkten auf
geſtellt, deren Verteidi
gung von beſonderem Jn-
tereſſe iſt. Die Artillerie
iſt teils feſt eingebaut,
teils beweglich. Zu dieſem
militäriſchen Aufgebot
kommt dann noch die Or
ganiſation für die Betreu-
ung der Zivilbevölkerung,
die unter dem Namen
Luftſchutz zuſammengefaßt
wird.

Was geſchieht nun,
wenn der Feind an dem
einen oder anderen Punkt
mit dem Alarmnetz in Be
rührung gekommen iſt?
Wenn es ſich um See
ſtreitkräfte handelt, treten
ſofort die Küſtenverteidi
gung und die Panzerzüge
in Aktion falls eine Lan

dung vorbereitet wird, auch die Abteilungen
des Heeres. Was die Luftwaffe anlangt, ſo be
teiligt ſie ſich in jedem Fall, ſei es durch Auf
klärung oder durch direktes Eingreifen in den
Kampf. Die Hauptarbeit verbleibt jedoch der
Artiklerie, der Küſtenverteidigung und den
Panzerzügen. Während die erſtere ein
ſtabiles Kampfmittel darſtellt, ſind letztere
außerordentlich beweglich und immer bereit,
dorthin zu eilen, wo es am nötigſten iſt, ſei es
um die dort bereits beſtehende Verteidigung
zu unterſtützen; ſei es, um eine ſolche in
größter Geſchwindigkeit zu organiſieren.

Kaum anders ſpielen ſich die Dinge ab.
wenn es ſich um einen Angriff der Luftſtreit
kräfte handelt. Wenn Panzerzüge in der Nähe
ſind, greifen ſie natürlich ſofort ein, die
Hauptarbeit fällt aber den Maſchinenge-
wehren, Geſchützen und Scheinwerfern der
Bodenabwehr zu, die bedeutend ſchwieriger
als der Küſtenſchutz iſt. Wenn die Schein
werfer den Gegner nicht finden, iſt die
Bodenabwehr gezwungen, Sperrfeuer zu
ſchießen. Beim Luſtangriff iſt auch an die
Fallſchirmjäger zu denken, zu deren Bekämp
fung eine ganz andere Organiſation beſteht,
die dem Heere anvertraut wurde.

Die Verteidigung Italiens gegen die
modernen Angriffsmittel iſt nicht einfach und
verlangt eine bis ins kleinſte gehende, genaue
Vorbereitung; an ihr nehmen alle Waffen teil,
um jede Verletzung des Bodens zu ver
hindern

Aufn.: Hoffmann

er eine ehrenvolle Berufung nach Zürich ab.
Semmelweis' Lebenswerk iſt von ergrei-
fender Tragik. Sein Gedächtnis fing an ihn
zu verlaſſen, ſein Geiſt verdüſterte ſich. Er
mußte in eine Jrrenanſtalt nach Wien ge
bracht werden und ſtarb dort, erſt 47 Jahre
alt, am 13. Juguſt 1865 an einer Jnfektion,
die er ſich kurz vor ſeiner Einlieferung bei
einer Operation zugezogen hatte. Später
wurden ſeine Gebeine nach Peſt übergeführt
und in einem Ehrengrab beigeſetzt.

Eine neue Wiſſenſchaft, die Bakteriologie,
mußte erſtehen, um auch die letzten Zweifel
zu beſeitigen an der Wahrheit deſſen, was
Semmelweis gepredigt hatte. Heute ſteht
man ſtaunend vor den einfachen, ſcharf um
riſſenen Sätzen ſeiner Lehre, die die kraft
wahrhaft genialer Einfühlung erſt viel ſpä
ter aufgedeckten Geheimniſſe der Natur vor
ausgeahnt hatte und das Höchſte für den
Arzt und Helfer ihre ſachlichen Folgerun-
gen daraus gezogen hatte zum Heile der wer

denden Mütter. A. B.
Hölderlin Shakeſpeare

Von Dr. Franz Spunda, Wien
Ein wirkliches Feſt, das die Herzen zu einer

hohen Jdee entflammt, hat die Kraft, weit über den
Zeitpunkt hinaus zu wirken, für den es beſtimmt iſt.
Dies bewieſen die Huldigungen Wiens, die dem Ge
nius Friedrich Hölderlins geweiht waren. Die beſten
Sprecher Wiens, Ewald Balſer und Raoul Aslan,
ſprachen in einem würdigen Rahmen Gedichte des
Unſterblichen, und Heinz Hilpert las in einer Mor
genfeier des Joſefſtädter Theaters Teile aus dem
Roman „Hyperion“, die zur ſchönſten Proſa in deut
ſcher Sprache gehören. Die ganze Tiefe und Himmels
weite dieſes Dichters geſtaltete eine Aufführung des
„Empedokles“ im Theater in der Joſefſtadt in einer
dramatiſchen Zuſammenfaſſung von Heinz Hilpert,
welche alle Gedanken dieſes gewaltigen Jdeendramas
zum Ausdruck brachte. „Empedokles“ iſt das Drama
eines Wiſſenden, deſſen Schuld darin beſteht, daß er
die Geheimniſſe der Natur einer geiſtig unreifen
Welt mitteilte und ſich dadurch an den Geſetzen des
Weltalls verging, die ihr Geheimnis nur wenigen
erleſenen Menſchen preisgibt. Aber jedes Wiſſen

drängt zur Mitteilung an die tiefer ſtehende Umwelt,
um ſie zu einer höheren Geiſtigkeit emporzuheben.
Der Weiſe wird aus ſeiner Heimatſtadt verbannt
und flüchtet auf den Aetna. Zu ſpät erkennen die
Bürger ihren Unverſtand, aber Empedokles iſt ſchon
jenſeits von Schuld und Sühne und endet in einem
freiwilligen Opfertod ſein Leben, in dem er ſich in
den Krater des Aetna ſtürzt. Die Sprachgewalt
des Dichters führt in dieſem Werk bis an die Gren
zen des noch Sagbaren und ſtellt an die Darſteller
die höchſten Anforderungen. Matthias Wiemann gab
das geiſtige Erlebnis des Weiſen in edler Größe, die
ahnen ließ, daß jenſeits aller Worte das eigentliche
Drama liegt. Die Regie Hilperts arbeitete einen
ſtrengen Tragödienſtil heraus, der an die Schlichtheit
der attiſchen Bühne gemahnte. Die Ergriffenheit des
Publikums war ſo groß, daß es auf den üblichen
Beifall verzichtete und das Erlebnis in ſtummer
Dankbarkeit ausſchwingen lies.

Das Burgtheater brachte eine Neuinſzenierung des
„Kaufmanns von Venedig“ mit Werner Krauß als
Shylock, eine Meiſterleiſtung, die dem Märchenſpiel
den Charakter eines moraliſchen Gleichniſſes gab.
Shylock wird als der Urdämon des Böſen gezeigt,

der nicht mit Gewalt, ſondern nur durch ſpieleriſche
Ueberlegenheit unſchädlich gemacht werden kann.
Das Akademietheater brachte eine Geſellſchaftsskomö
die von Johann von Bokay heraus „Jch liebe vier
Frauen“. Dieſe vier Frauen ſind in Wirklichkeit eine
einzige, nämlich die Frau eines Architekten, der durch
ſie in die Höhe kommt mit Mitteln, die ſchon an
Hochſtapelei grenzen. Man läßt ſich durch das Feuer
werk des harmloſen Spiels gern verführen und iſt
von der Leichtigkeit des ungariſchen Bühnenpraktikers
entzückt. Guſti Huber und Curd Jürgens als Ehe
paar zauberten für zwei Stunden die Anmut der
Leichtlebigkeit zum Vergnügen des Publikums vor
Augen.

Auf dem Gebiet der bildenden Küſte iſt eine Schau
„Das Wiener Stadtbild“ und die Schau der dies
jährigen Wiener Preisträger ſehenswert.

Namentlich die Arbeiten Switbert Lobiſſers zei
gen eine ſtarke Perſönlichkeit, die vom bäuerlichen
Holzſchnitt herkommt.

Landesbühne Magdeburg Anhalt
beſpielt es Orte

Jntendant Kreutz vom Stadttheater Troppau
wurde in ſein neues Amt als Leiter der Landesbühne
MagdeburgAnhalt, die bisher von Jntendant Hans
Kuhnert betreut worden war, eingeführt. Nach der
vorübergehenden Beſchränkung auf acht Orte ſollen
nunmehr wieder alle 28 Mitgliedsorte im Gaugebiet
regelmäßig beſpielt werden. Dazu werden zwei Spiel
gruppen aufgeſtellt, eine für Anhalt und das Harz-
vorland, die zweite für den nördlichen Teil des
Gaues, hauptſächlich für die Altmark. Jntendant
Kreutz übernimmt auch gleichzeitig wieder die Leitung
des Harzer Bergtheaters. das nach dem Wunſche von
Gauleiter Jordan in den Arbeitsbereich der Landes
bühne einbezogen wird.

Der Führer hat dem v. Profeſſor em. Geh.
Medizinalrat Dr. med. et phil. Rudolf Neumann in
Hamburg aus Anlaß der Vollendung ſeines 75. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte um die
Hygiene die Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen.

70 Jahre „Schauſpielſchule des Burgthegters“. Die
Schauſpielabteilung der Reichshochſchule für Muſik,
die ſeit eineinhalb Jahr den Titel „Schauſpielſchule
des Burgtheaters“ führt, kann heuer die Feier ihres
70jährigen Beſtehens begehen.
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AUS DER GAUISIADT. Reiſemarken auch wirklich nur an Reiſende!
„Wilder“ Umtauſch beunruhigt Verſorgung Neue Beſtimmungen des ErnährungsamtesVerdunkelung: Von Mittwoch 22.27 Uhr bis

Donnerstag 4.10 Uhr. Mondaufgang:
4.99 Uhr; Monduntergang; Donnerstag 20.18 Uhr.

s

Bäckerinnen ohne Zutatensorgen

Aufn.: MNZ (Schulze)

Fähnlein kam in ſelbſtgemachten Sandalen
Schuhſparaktion in der Hitler-Jugend

Reichsjugendführer Axmann hat einen
Aufruf an die Hitler-Jugend erlaſſen, in dem
er die Jungen und Mädel ermahnt, ihre
Kkeider und Schuhe zu ſchonen und Spinn
ſtoff, Leder und Gummi zu ſparen, um da
durch die Verſorgungslage zu erleichtern.
Die Beſtimmungen über die Schuhbeklei
dung im HJ.-Dienſt ſind gelockert worden.
In allen Hitler-Jugend-Einheiten wird eine
regelmäßige, gründliche und ſachgemäße
Schuhpflege und ereinigung empfohlen und
praktiſch geübt, damit die Jungen und Mädel
künftig das häusliche Schuhputzen pfleglich
durchführen können. Wo die Verhältniſſe
und Witterungsbedingungen es geſtatten,
wird das geſundheitsfördernde Barfußlau
fen empfohlen.

Ferner werden im Rahmen der Werk
arbeit der Hitler-Jugend laufend Arbeits
anweiſungen zur Selbſtanfertigung von
leichtem Schuhwerk, das während der Som-
mermodnate zur Schonung der feſten Leder
ſchuhe getragen werden ſoll, erteilt. Für
die Herſtellung werden Abfallmaterialten
und leicht zu beſchaffende Werkſtoffe, wie
Stroh und Binſen, verwendet. An der Bin
ſenernte werden Einheiten der Hitler-
Jugend, vornehmlich der Marine-HJ., im
Einvernehmen mit den zuſtändigen Fiſcherei
ämtern und Kreisbauernſchaften beteiligt
werden. Ein nachahmenswertes Beiſpiel für
die Schuhſparagktivn haben bereits die
Pimpfe eines Jnnsbrucker Fähnleins ge
geben, die wenige Tage nach der Aufforde
rung zur Aktion geſchloſſen in ſelbſtgefertig
ten Holzſandalen zum Dienſt antraten,
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„Sparkaſſenbücher gehören tns Luftſchutz

raum Gepäck!“
Bei Zerſtörung von Geſchäftsgebäuden der Ban

ken und Sparkaſſen durch Luftangriffe beſteht die Ge
fahr der Vernichtung der Geſchäftsbücher und Be
lege, aus denen ſich der Geſchäftsverkehr mit den
Kunden, die Höhe ihrer Guthaben, die Anzahl und
Art der hinterlegten Wertpapiere uſw. ergibt. Zum
Nachweis der vor der Zerſtörung vorhandenen Werte
und Kontoſtände ſowie zur Wiederherſtellung des
laufenden Geſchäftsverkehrs können alsdann nur noch
die ſich in den Händen der Kunden befindlichen Unter
lagen dienen. Es iſt daher notwendig, daß dieſe
Unterlagen beſonders ſorgfältig aufbewahrt werden
und die wichtigſten, z. B. Spaärkaſſenbücher, Konto
und. Depotauszüge bei Fliegeralarm in die Luft
ſchutzräume mitgenommen werden. nsg

Vorſicht, Briefmarkenſammler!
Am 24. Juni wurden in einem halliſchen Brief

markenfachgeſchäft Briefmarken von Europa in großer
Anzahl geſtohlen. Es handelt ſich vorwiegend um
folgende Marken: 5 RM. Reichspoſt geſtempelt, Sarre
Germania und Sarre Bayern ungeſtempelt ohne
Gummi, gepr. Dr. Dub, Frankreich alle Ausgaben
der letzten Jahre, Bayern Luitvold geſtempelt, kom
plett. Weiter fehlen faſt alle Ausgaben der letzten
Jahre von Finnland, Jtalien, Jugoſlawien, Kroatien,
Liechtenſtein, Monacço, Niederlande, Norwegen. Polen,
Rumänien, Schweden, Schweiz, Serbien, Slowakei,
TſchechoSlowakei, Türkei und Ungarn. Es handelt
ſich teilweiſe um einzelne Sätze, in der Hauptſache
aber bei den letzten Neuerſcheinungen um Mengen
von 5 bis 50 Stück, ungebraucht. Vor Ankauf der
Marken wird gewarnt. Angaben über die Täter und
den Verbleib der geſtohlenen Marken nimmt ent
gegen Kriminalpolizei Halle, Zimmer 316 bis 1321.

Zwei Eier auf Beſtellſchein 51. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht eine Bekanntmachung über
die Abgabe von zwei Eiern auf den Beſtellſchein 51
in der Zeit vom 28. Juni bis 25. Juli.

Schuhtauſchſtelle im Juli geſchloſſen. Die Tauſch
ſtelle für Schuhwerk e. V. in Halle weiſt in einer Be
kanntmachung darauf hin, daß ſie im Monat Juli für
den Verkehr geſchloſſen bleibt.

Zuſammenſtoß vor dem StraßenbahnDepot. Am
Dienstag ſtieß gegen 16.10 Uhr vor dem Grundſtück
Freiimfelder Straße 74/75, dem Depot, ein Laſtkraft
wagen mit einem Anhänger der Linie „6* zuſammen.
Der Laſtwagen wurde ſtark beſchädigt und mußte ab
geſchleppt werden.

ueber die Abgabe von Futtermitteln für Hunde
veröffentlicht der Oberbürgermeiſter der Stadt Halle
S Ernährungs- und Wirtſchaftsamt eine Bekannt
machung.

Mancher hat es bisher für eine Verab
redung der Reichsbahn mit dem Ernährungs
und Wirtſchaftsamt gehalten, wenn er ſich in
ſeiner Bezirksverteilungsſtelle Reiſemarken
geben laſſen wollte und die Gegenfrage hörte:
Haben Sie Jhre Fahrkarte mit?“ Aha, um

das Reiſen zu erſchweren! dachte er, und ſeine
Meinung war, die Reichsbahn ſolle doch dann
lieber zu offenen Verboten greifen als zu
ſolchen indirekten Gegenmitteln.

Aber das Ernährungs- und Wirtſchafts
amt hatte die Bedingung mit der Fahrkarte
einzig und allein deshalb an die Ausgabe
von Reiſe und Gaſtſtättenmarken geknüpft,
weil längſt nicht nur Reiſende, ſondern eine
Unmenge feßhafteſter Hallenſer ſich Reiſe
marken ausbaten. Eine unberechtigte An
häufung von vielen Reiſemarken bei dem
einzelnen Verbraucher iſt aber ein gefähr
liches Unternehmen für die Geſamtheit. Jede
Zuteilungsperiode füllt die Bäcker, Fleiſcher
und Kolonialwarenläden ſozuſagen bis zum
vberſten Tütenfach und Wurſthaken an, und
dieſe aufgeſtapelte Menge iſt nach den abge
gebenen Beſtellſcheinen ſorgſam abgezählt.
Kommt jedoch mitten in einer ſolchen Zutei
lungsperiode ein Anſturm von Reiſemarken
Jnhabern, der ſich mehrere Pfingſtbraten
oder einen Korb voll Oſtereier durch ſeinen
Markenvorrat von Monaten her holen kann,
iſt die Ordnung in den Ladenfächern geſtört,
Sante mit di mit ren rechtmäßigen

nabſchnitten kommen, könnten plötzklidas Nachſehen haben. hre
Dieſe unkontrollierbare, willkürliche, ſtoß

weiſe Lenkung der Verſorgung durch völlig
unbekannte „Ernährungs und Wirtſchafts
ämter“ muß mindeſtens in erträglichen, be
ſcheidenen Maßen gehalten werden. Daher
geben die Bezirksverteilungsſtellen nur Jn
habern von Reichsbahnfahrkarten Reiſemar
ken. Teils ging das gut, teils ſuchten die
Sammler eine Hintertür. Manche fanden ſie,
indem ſie mit einer Fahrkarte nach Stums-
dort ankamen (im Werte von mehreren
Reichsgroſchen) und für drei Wochen Reiſe
und Gaſtſtättenmarken verlangten. Die Karte
nach Stumsdorf ließen ſie großzügig verfal
len, falls ſie ſich nicht beim Fahrkartenſchalter
n die Summe wieder auszahlen

Vom 1. Jult an greift nun das Ernäh
rungs- und Wirtſchaftsamt mit einem wohl
durchdachten Verteilungsplan in die Reiſe
marken- Tragödie ein. Eine Bekanntmachung,

die heute im Anzeigenteil erſcheint, regelt
endgültig die Abgabe. Jeder muß nachweiſen,
daß er wirklich Reiſe und Gaſtſtättenmarken
braucht. Der beruflich Reiſende zeigt einen
Ausweis über ſeine Tätigkeit und der Ur
laubsreiſende im Dienſtverhältnis bringt eine
Urlaubsbeſcheinigung.

Für alle übrigen iſt ein Antragsformular
geſchaffen worden, das die Bezirksvertei
Iungsſtelle ausgibt und auf dem der Haus
haltungsvorſtand den beabſichtigten Aufent
haltsort des Reiſenden und eine Begründun
ür die Fahrt einträgt. Aehnlich wie be

allen anderen Anträgen an das Ernährungs
und Wirtſchaftsamt (auf einen Schuhbezug-
ſchein ober dgl.) ſind die Strafbeſtimmungen
vermerkt, die in Kraft treten, wenn das Wirt
ſchaftsamt durch eine Rückfrage an dem
Reiſeziel feſtſtellt, daß die Fahrt gar nicht an
getreten worden iſt. Natürlich muß nach wie
vor beim Umtauſch der Marken die grüne
Haushaltskarte vorgelegt werden.

Dieſe Prüfung von Beſcheinigungen und
Anträgen bringt natürlich wieder viel Arbeit
für die Helfer in den Bezirksverteilungs
ſtellen. Deshalb muß der Umtauſch auf eine
beſtimmte Zeit feſtgelegt werden, und zwar
auf die Woche, die der Lebensmittelkarten
ausgabe folgt. Wenn der Reiſetermin aber
gerade auf dieſe Woche verlegt werden muß,
bleibt dem Umtauſchenden nichts anderes
übrig, als einem Freund oder Verwandten
ſeine grüne Haushaltskarte und die Karten
zu geben und ihn um das Umtauſchen zu bit
ten. Der „Treuhänder“ darf aber auch
nicht etwaige Anmeldungen daneben verſäu-
men! Außerdem muß er ein wenig vertraut
mit den Beſtimmungen ſein, damit er nicht
etwa die Kuchenkarte in „Reiſekuchenmar
ken“ umgetauſcht haben will oder für vier
zehn Tage „Reiſe-Wurſtmarken“ verlangt.
Die üblichen Umtauſchmarken ſind von jeher
Butter, Margarine- und Käſemarken; die
übrigen Karten ſind entweder überall gültig
oder werden mit beſonderen Vermerken ver
ſehen oder nur in beſonderen Fällen
umgetauſcht.

Durch die neue Regelung hofft man, bie
„Reiſen nach Stumsdorf“ und damit das un
rechtmäßige Zuſammenraffen von Reiſemar-
ken abzuſchaffen und auf normale Umtauſch
zahlen zurückzukommen. In der 49. Zutet-
lungsperiode wurden insgeſammt 1 628 800
Reiſemarken ausgegeben! Danach mußte
halb Halle für acht Tage völlig entvölkert

geweſen ſein. S.
Die Trinkgeldunſikken des Gaſtes

Nichtachtung vor dem Gelde unterminiert die Moral Keine Geſchenke für Vorteile

Von der Reichsgruppe Fremdenverkehr
wird uns geſchrieben

Es gab eine Zeit und ſie liegt noch
nicht einmal ſo ſehr lange zurück da waren
die Angeſtellten in Hotels und Gaſtſtätten
Trinkgeldempfänger mit allen den Nachteilen
und unangenehmen Begleiterſcheinüngen,
die einer Einrichtung anhaften, die auf dem
guten Willen und der Laune des Gebenöen
beruht. Die Regelung, die an die Stelle des
im Ermeſſen des Gaſtes ſtehenden Trink-
geldes den Bedienungszuſchlag ſetzte, iſt als
eine der wichtigſten Stationen in der Reihe
der Maßnahmen anzuſehen, die dazu dien
ten, dem Stand der Hoteliers und Wirte und
ihren Gefolgſchaftsmitgliedern wieder das
Anſehen zu geben, das ihnen auf Grund
ihrer ſchweren verantwortungsvollen Arbeit
und ihrer Leiſtungen für das Volksganze
zukommt.

Bei der langen Dauer des Krieges haben
ſich leider vielfach wieder Gebräuche einge
ſchlichen, die dazu führen können, den ſchon
erreichten Zweck dieſer ſegensreichen Trink-

wieder zu unterminieren. Das
eld ſitzt in unſeren Tagen locker. Hotel

raum, Getränke und Speiſen ſind knapp, und
der Mann im Empfangsbüro oder der Ober
ſind umworbene Perſönlichkeiten geworden.
Wenn ſich heute die Klagen aus dem Gäſte
kreiſe häufen, die behaupten, daß die Hotel
und Gaſthausangeſtellten jemanden, der ein
reichliches Trinkgeld gibt, bevorzugen, ſo
muß offen zugegeben werden, daß ein Teil
dieſer Vorwürfe oft nicht ganz ohne Grund
iſt. Die Wirtſchaftsgruppen des Gaſtſtätten
und Beherbergungsgewerbes und auch die
verantwortungsbewußten Betriebsführer

ſelbſt tun alles, um dieſe Unkorrektheiten zu
verhindern, und werden in jedem begründe
ten Fall der Beſtechlichkeit eines ihrer An
geſtellten die entſprechenden Maßnahmen er
greifen.Aber bie Angelegenheit hat noch eine
andere Seite, und zwar eine ſehr ernſte
Wenn jemand nimmt, muß zunächſt einmal
ein anderer da ſein, der gibt. Und es muß
feſtgeſtellt werden, daß die Gäſte die Haupt
ſchubd daran tragen, wenn ſich die Trinkgeld
unſitte hier und dort wieder eingeſchlichen
hat. Es iſt noch verhältnismäßig harmlos,
wenn man auf die volle Mark nach oben ab
rundet und ſich Pfennigbeträge nicht heraus
geben läßt, vbgleich auch darin eine Nicht
achtung der vom Staate anerkannten und
geſchützten Währung liegt. Aufs ſchärfſte zu
verurteilen iſt jedoch der Gaſt, der bei der
Anfrage nach einem Zimmer dem Portier
gleich wortlos einen Gelodſchein auf den Tiſch
legt. Der Gaſt, der heute im Hotel oder in
der Gaſtſtätte mit Trinkgeldern um ſich
wirft, bezeugt dadurch nicht nur ſeine Nicht
achtung vor dem Gelde und unterminiert die
Moral und den Anſtand der Angeſtellten,
ſondern er untergräbt auch eine Regelung
im Gaſtgewerbe, die ſeinerzeit von ihm
ſelbſt gewünſcht und begrüßt wurde. Wer
ſich heute darüber mit Recht beſchwert, daß
hier und dort von Hotel und Gaſtſtätten
angeſtellten unberechtigterweiſe Trinkgelder
genommen werden, ſollte die Hauptſchuld
nicht bei ihnen ſuchen, ſondern bei den
egviſtiſchen Gäſten, die auch von den feſt
bezahlten Angeſtellten durch aufdringlich
angebotene Geſchenke perſönliche Vorteile zu
erhalten ſuchen.

Alter Karton ſo wichtig wie ein neuer
Vom 1. Juni ab iſt die Verwendung von neuem

Packmaterial, Papier und Pappe nur noch für ganz
beſtimmte Waren beim Verkauf an den letzten Ver
braucher zugelaſſen. Da ſeitdem hin und wieder
Uebergangsſchwierigkeiten aufgetreten ſind, iſt es not
wendig, darauf hinzuweiſen, daß nach Möglichkeit bei
allen Einkäufen in Einzelhandelsgeſchäften das be
nötigte Verpackungsmaterial mitgebracht wird. Wäh
rend das im Lebensmittelgeſchäft bei den Hausfrauen
ſchon zur Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, ſind
manche ſehr erſtaunt, wenn beim Textilkaufmann die
Bluſe oder das Kleid nicht mehr wie vor kurzem
verpackt werden darf. Nur Erſtlingswäſche, helle
Meterware, ſeidene und kunſtſeidene Damenſtrümpfe
und neue Weißwaren darf der Textilkaufmann mit
neuem Papier verpacken. Für alle anderen Waren
darf nur gebrauchtes Material verwendet werden. Jn
jedem Haushalt findet ſich aber doch wohl ein Kar
ton, in dem ein Kleid oder Mantel gut untergebracht
werden kann. Der Bindfaden zum Verſchnüren iſt
bei einigem guten Willen ebenfalls zu beſchaffen.
Auch ein kleiner Handkoffer leiſtet die gleichen
Dienſte, wenn der Einkauf das Faſſungsvermögen der
Handtaſche oder des Einkaufsnetzes überſchreitet.
Vorhandene Kartons, Papierbeutel, Tüten, Pack
papier, auch wenn ſie einen Firmenaufdruck tragen,
ſind zu einem angemeſſenen Preis als Packmaterial
an den Lebensmitteleinzelhandel abzugeben.

Durch Aushang von Plakaten im Verkaufsraum
und mündliche Unterrichtung durch die Verkaufs-
kräfte wirbt die Kaufmannſchaft des Einzelhandels
beim Publikum um das notwendige Verſtändnis. Da
bei iſt es ganz klar, daß für Fliegergeſchädigte, die

bei einem Totalſchaden gerade noch ihr Leben retten
konnten, jedes Geſchäft einen Weg finden wird, um
gerade hier mit Verpackungsmitteln zu helfen, wo
und wie es immer nur möglich iſt.

AUS HAILISCEEN LICETSPIELHAUSERN

CT. Große Ulrichſtraße
„Nachtfalter“

Wie einer anderen Welt entſtiegen muten ſie an:
die Bilder, mit denen der ungariſche Filmſtreifen
„Nachtfalter“ ein aufſchlußreiches Sittenbild einer
kleinen Garniſonſtadt in den Jahren vor dem erſten
Weltkrieg aufklingen läßt. Jm Mittelpunkt ſteht ein
junges Kindermädchen, das aus eigener tiefer, jedoch
unerwidert bleibender Zuneigung zu einem ver
heirateten Offizier zur Geliebten ſeines Freundes
wird, dann von einer früheren Freundin durch ihre
innere Unſicherheit ſehr leicht zu beeinfluſſen iſt,
moraliſch immer tiefer ſinkt und ſchließlich zu einer
„gefeierten Sängerin“ in einem üblen Nachtlokal
wird. Die einen breiten Raum einnehwenden Szenen
aus dem Leben in dieſem Lokal dürften bei dem größ
ten Teil der Kinobeſucher ein vielſagendes Kopf
ſchütteln auslöſen! Sehr erfriſchend wirkten da
nach jedenfalls die erſten Aufnahmen der ſich an
ſchließenden Deutſchen Wochenſchau, die deutſche
Jungen und Mädchen aus der Großſtadt in heiterer
froher Unbekümmertheit auf ihrer Kinderland
verſchickungsReiſe zeigte. Sie wachſen einer auf
gabenreicheren, geſünderen und ſaubereren Zukunft

entgegen! Margot Pels

Wach wie die Murmeltiere
Wieder konnte der Tierbeſtand unſeres

Zoologiſchen Gartens um zwei eigenartige
Tiere vermehrt werden; der Zuwachs iſt be
ſonders deshalb beachtenswert, weil es ſich
hierbei um Tiere handelt, die ſchon in Frie
densjahren ſelten im Tierhandel waren und
jetzt hohen Seltenheitswert beſitzen. Schon
vor Jahren waren ſie im Affenhaus des
Zoologiſchen Gartens zu ſehen. Es handelt
ſich um ein Pärchen Wüſtenfüchſe oder Fen
neks aus den Wüſten Nordafrikas. Kleine,
ſandgelbe Füchslein ſind es, noch kleiner als
die auch im Garten vertretenen Polarfüchfe,
die ſehr gutmütig ſind und verhältnismäßig
zahm werden. Auffallend an ihnen ſind die
ſehr großen Ohren. Dienen dieſe großen
Ohren nun dem beſſeren Gehbr vder ſind ſie
ſo groß, um beſſer Wärme abgeben zu können

noch ungeklärte Fragen! Unſere Rot und
Silberfüchſe haben normale Ohren, die Po
larfüchſe ausnahmsweiſe kleine Ohren. Hät-
ten ſie nämlich große Ohren, würden ſie in
der Kälte ihrer Heimat bald abfrieren. Die
kleinen Wüſtenfüchſe ſind im Affenhaus
untergebracht.

Weitere Zuchterfolge ſind auch zu ver
zeichnen. So haben ſich unſere Maras wieder
um zwei Jungtiere vermehrt, ſo daß wir jetzt
eine kleine Herde von ſechs Stück haben. Auch
die Murmeltiere haben in dieſem Jahr zu
ihren vorjährigen drei Jungen wieder zwei
Jungtiere geſetzt. Wenn auch das völlig
unterwühlte Freigehege nicht immer ſehr
ſchön ausſieht, weil dieſe unermüdlich flei
ßigen Graber immer neue Eingänge und
Höhlen buddeln, ſo zeigen ſie durch ihre
Munterkeit aber, daß die Tiere richtig ge
halten werden. Wer ſich die Mühe gibt, ein
mal kurze Zeit vor dem Gehege ruhig zu
verweilen, wird bald durch den Anblick der
kleinen, meerſchweinchengroßen Murmeltier
kinder belohnt werden. Auch junge Silber
möwen und Kreuzungen zwiſchen Herings
und Silbermöwen ſind geboren, müſſen aber
noch hinter beſonderem Gitter gehalten wer
den, weil die Pelikane ſonſt die Kleinen ver
ſpeiſen würden. G. R.

Privatteſtament eigenhändig geſchrieben
Das 1938 ergangene Geſetz über die Errichtung

von Teſtamenten und Erbverträgen will unnötige
Formenſtrenge vermeiden, andererſeits aber eine zu
verläſſige Wiedergabe des Willens des Erblaſſers
ſtcherſtellen. So wird, im Gegenſatz zum früheren
Recht, die Angabe von Ort und Zeit als nur rätlich
bezeichnet und, ſtatt der Namensunterzeichnung, eine
andere Art der Unterzeichnung als zukäſſig beſtimmt
(ſo etwa „Euer Vater“ uſw. Unerläßlich aber iſt
auch weiterhin, daß das Privatteſtament eigenhändig
e Dieſe Tatſache findet ihre gerichtiche Klarſtellung in einem Urteil des Oberlandes
gerichts Düſſeldorf. Darin wird feſtgeſtellt, daß ein
Verſtoß gegen die zwingende Formvorſchrift des
eigenhändig geſchriebenen Textes bei Privatteſtamen
ten die Nichtigkeit zur Folge hat. Dieſe Folge kann
auch nicht mit dem Einwand abgewehrt werden. das
Ergebnis der Nichtigerklärung des Teſtaments in
einem ſolchen Falle ſei den Umſtänden nach unbillig
und widerſpreche deshalb dem geſunden Volks
empfinden.

LoB E. RICETERTISCE
7 Pfund Butter lockten vom Pfad der Tugend

Die 45jährige Elſe H. aus Halle war ſeit länger
als einem Jahre in einer halliſchen Lebensmittel
handlung tätig und genoß als ältere Angeſtellte das
volle Vertrauen der Geſchäftsfrau, deren Mann ein
gezogen war. Die ſtändige Berührung mit den ver
führeriſchen Mangelwaren aber war eine allzu große
Verſuchung für Frau H. Sie ſchaffte 26 Eier und
3 Kilogramm Butter beiſeite. Frau H. wurde vom
halliſchen Einzelrichter an Stelle einer an ſich ver
wirkten Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen zu 175 RM.
Geldſtrafe verurteilt.

Mangelware gegen Speck und Eier
Der 50jährige Kurt S. aus Schkeuditz, der ſich vor

dem halliſchen Richter zu verantworten hatte, hatte
ſeit Herbſt 1942 bis 1943 fortgeſetzt Schwarzhandel
getrieben. Mangelwaren, die er unter Ausnutzung
früherer Geſchäftsverbindungen in Leipzig aufzu
kaufen verſtanden hatte, pflegte er auf dem Lande zu
verkaufen, bzw. gegen Speck, Mehl und Eier umzu
tauſchen. Bei der Hausſuchung fand man eine große
Menge Staubtücher, Filzdecken, Pelzkragen, Fauſt
handſchuhe, Socken, Nähgarne, Scheuertücher, Fenſter
leder, Sandalen, Geſchirr aller Art, Kaffeefilter, eine
ungewöhnlich große Anzahl Tiſchmeſſer, mehrere
hundert Beſtecke, Raſierapparate, Raſierklingen,
Waſſereimer, Bratpfannen, Schuhkremdoſen in
größerer Anzahl, Vorhängeſchlöſſer, Gummiſohlen und
abſätze uſw. Der Angeklagte behauptete, er habe alle
dieſe Sachen nur gekauft, um ſie ſeinen vier Kindern,
von denen drei verlobt ſind, in die Wirtſchaft zu
geben (drei Söhne ſtehen im Feld). Dazu wäre aber
nur ein Teil dieſer Waren nötig geweſen. Gegen
ſolche üblen Volksgenoſſen, die die Schwere der Zeit
auf Grund ihrer Beziehungen zu ſelbſtſüchtigen
Zwecken auszubeuten verſuchen, muß mit aller
Strenge vorgegangen werden. Das Gericht ver
urteilte deshalb den Angeklagten wegen fortgeſetzten
Schwarzhandels unter Berückſichtigung ſeiner bis
herigen Unbeſtraftheit, aber im Hinblick auf die
Schwere der Straftaten zu ſieben Monaten Ge
fängnts, die rechtskräftig wurden.

Ende einer ſtillen Teilhaberſchaft“
Der 54jährige Hermann E. aus Schkeuditz war

ſeit mehreren Jahren als Helfer in einem Schkeu
ditzer Geſchäft tätig und genoß das volle Vertrauen
des Geſchäftsinhabers, das er aber gröblichſt ent
täuſchte. Er hatte ſich als ſtillen „Teilhaber“ an dem
Branntweinvorrat des Geſchäftes betrachtet und im
Laufe der Zeit, wie er ſelbſt bei der Verhandlung
vor dem halliſchen Richter zugab, nach und nach 49
Branntweinflaſchen den Hals gebrochen. Auf die
Frage des Richters, ob er von der erheblichen Menge
Flaſchen einige weiter verkauft habe, gab der An
geklagte an, er habe ſämtliche Flaſchen allein aus
getrunken. Es lag ein grober Vertrauensbruch vor,
aber zugunſten des Angeklagten wurde berückfichtigt,
daß er inzwiſchen den angerichteten Schaden bezahlt
hat, ſo daß er wegen fortgeſetzten Diebſtahls an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
drei Monaten mit 200 RM. Geldſtrafe davonkam.
Er nahm das Urteil an.

RUNDFVNEK VON MORGEV
Reichsprogramm: 20.15: Beethovens Violinkonzert (Soliſt

Max Strub). 21.00: „Carmen“, i. Akt (Leitung Karl Böhm).
Deutſchlandſender: 17.15: Bach, Haydn, Schubert Cheru

bini. „Wiener Geſchichten“ (Großes Unterhaltungs
konzert).
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Der Kleingärtner
Warum ſchießt ober treibt Gemüſe?
Die Urſachen dieſer unerfreulichen Er

ſcheinung können verſchiedener Art ſein. Bei
Radies und Salat ſpricht neben dem Feuchtig
keitsmangel, anhaltender Trockenheit, mangel
hafter Bodenlockerung, einſeitiger Stickſtoff
öüngung ſowie neben ſchroffem Witterungs
wechſel auch die Sorte mit. Die angeführten
Mängel zu vermeiden, iſt deshalb bei der
ſommerlichen Pflege der verſchiedenen Ge
müſearten eine Hauptbedingung. Viel Feuch
tigkeit und öfteres Hacken, vor allem aber
kein friſch mit Stallmiſt gedüngter Boden
und nicht zu dichte Ausſaat ſind zur erfolg
reichen ſommerlichen Kultur der Radis und
Rettiche unerläßlich. Als hitzebeſtändige
Salatſorten ſind u. a. zu empfehlen: Attrak
tion (verbeſſerter Bohemia), Bautzener bzw.
Heinemanns gelber Dauerkopf, Rhenania
und Stuttgarter Sommer. Wenn von den
Möhren, Karotten, Rote Rüben, Sellerie,
Schwarzwurzeln uſw. auch eine einzelne
Pflanze mal durchſchießt, ſo iſt das ungefähr
lich und wahrſcheinlich auf die Güte des ein
zelnen Samenkorns zurückzuführen. Auch
unter den Kohlrabi uſw. gibt es ſolche Schoſ
ſer; dieſe ſind auf zu lange, ſchwache vder
überſtändige Setzpflanzen, auf ungünſtige
Witterung gleich nach dem Pflanzen vder auf
zu frühes Pflanzen zurückzuführen. Schließ-
lich gehen auch Spingt, Kreſſe, Rapunzel und
Schnittlauch in Samen, wenn plötzliche Hitze
eintritt ver wenn man ſie nicht rechtzeitig
erntet. Schoſſer aus Schwarzwurzeln und
Steckzwiebeln ſind ſofort herauszuſchneiden,
ſobald ſie ſichtbar ſind.

—SSS
Spargelbeete jetzt düngen. Spargel, die

im Frühjahr geſtochen werden, entſtehen aus
den Reſerveſtoffen, die die Pflanze im Wur
zelſtock abgelagert hatte. Die jungen Triebe
beſtehen hauptſächlich aus Zellſtoff, und dieſer
kann ſich nur aus ſolchen Reſerveſtoffen ent
wickeln, die in grünen Pflanzenteilen gebil-
det wurden. Eine gute Spargelernte kann
alſo nur dort entſtehen, wo im Voriahr
üppiges Spargelkraut geſtanden hat. Des-
halb ſoll beim Niederlegen der Beete auch
für eine ausreichende Düngung geſorgt
werden.

Feinde unſerer Bienen. Mit Vorliebe
ſtedeln ſich Spinnen bei den Bienenſtöcken an,
und zwar möglichſt nahe an den Fluglöchern,
wo ſie ihre Fangnetze ausbreiten und dadurch
die aus und einfliegenden Bienen beläſtigen
und gefährden. Nun wird natürlich feder
Jmker alle Spinnennetze, die er an ſeinen
Stöcken entdeckt, ſowieſo gleich entfernen.
Aber damit allein iſt es nicht getan. Zerſtört
man nämlich nur das Netz, ohne gleichzeitig
die Spinne zu töten, wird man immer wieder
ein neues Netz finden und die Bienen von
der Plage nicht befreien. Auch darauf muß
man achten, daß die Spinnen nicht etwa in
das gurnrerebes Stockeseindvingerr, wogues
ebenfalls kommen kann. Wichtig iſt daher in
erſter Linie, daß alle in der Nähe der Bienen-
ſtöcke ſich aufhaltenden Spinnen vertilgt wer
den. Ein noch gefährlicherer Gaſt im Bienen
ſtock iſt die kleine aſchgraue Bienen- oder
Wachsmotte, die nachts in die Stöcke eindrin-
gend, in den Waben ihre Eier ablegt, worauf

Aus cler Wirfschoff

Beseitigung von Leistungshemmnissen
Gefolgschaftsmitglieder

Jm Rahmen ihrer Maßnahmen zur Steigerung
der Kriegsproduktion hat die Deutſche Arbeitsfront
eine neue Arbeitsparole ausgegeben, die die Beſeiti
gung von Leiſtungshemmniſſen bezweckt. Auch hier
liegen Möglichkeiten, ohne körperliche oder geiſtige
Mehrbeanſpruchung des einzelnen zu einer höheren
Fertigung zu gelangen. Um dieſe Leiſtungshemm-
niſſe jedoch alle zu erfaſſen, bedarf es einer reſtloſen
Durchforſchung des Betriebs mit Hilfe der ganzen
Gefolgſchaft, zumal faſt jedes Gefolgſchaftsmitglied
irgendein Hemmnis ſpürt, das ſeine Leiſtung beein
trächtigt. Eine Bilanz aller vorhandenen betrieblichen
Leiſtungshemmniſſe iſt für den Betrieb ebenſo not
wendig wie die wirtſchaftliche Bilanz. Gegenüber
dem betrieblichen Vorſchlagsweſen, bei dem Vor
ſchläge zur Beſſerung oder Aenderung eines vor
handenen Zuſtands verlangt werden, beſteht jedoch
ein weſentlicher Unterſchied, da bei dieſer Arbeits
parole nur Mißſtände bzw. Hemmniſſe ohne Angabe
von Verbeſſerungsvorſchlägen zu melden ſind. Das
Suchen nach den Leiſtungshemmniſſen iſt oft eine
Vorſtufe des Vorſchlagsweſens

Wie von der Deutſchen Arbeitsfront hierzu mit
geteilt wird, ſollen die Arbeitskameraden überall in
den Betrieben zur Mitarbeit bei der Beſeitigung der
Hemmniſſe herangezogen, beſonders zur Meldung
von Mängeln aufgerufen werden. Die Meldungen
ſollen an die Blockmänner der DAF. gehen. Von
hier aus gelangen ſie an den Betriebsobmann, der
ſie einer vom Betriebsführer einzuberufenden kleinen
Arbeits gemeinſchaft vorlegt. Die Meldungen wer
den in zwei Hauptgruppen eingeteilt: Hemmniſſe, die
mit dem Haltungswert des Menſchen zuſammen
hängen, kommen in die Hauptgruppe „Menſch“, ſolche,
die den Leiſtungswert des Menſchen berühren oder
beeinträchtigen, in die Hauptgruppe „Umwelt“. Die
Entſcheidung, wie dem gemeldeten Hemmnis zu be

sollen Mängel melden
gegnen und dem Mangel abzuhelfen iſt, trifft der
Betriebsführer auf Vorſchlag der kleinen Arbeits
gemeinſchaft oder des fachlich zuſtändigen Mit
arbeiters. Leiſtungshemmniſſe können überall auf
treten, ſo bei Pflege der Arbeitskraft, in der tech
niſchen Ausſtattung, in der kaufmänniſchen Betriebs
organiſation uſw.

Behörden ſollen noch mehr Papier ſparen. Der
Reichswirtſchaftsminiſter hat in einem Runderlaß die
für alle Behörden und Dienſtſtellen der öffentlichen
Verwaltung bereits früher erlaſſenen Beſtimmungen
über Papiererſparnis weiter verſchärft und ergänzt.
Nachdem ſchon bisher alle Bogen zweizeilig und mit
nur zwei Zentimeter Rand beſchrieben werden durf
ten, dürfen ſie jetzt nur noch einzeilig beſchrieben
werden. Durchſchläge ſind nur in der notwendigen
Anzahl anzufertigen, wenn möglich auf der Rückſeite
des Eingangbriefes, ſonſt ebenfalls doppelſeitig zu
heſchreiben. Für den innerdlenſtlichen Verkehr und
für Handakten ſind möglichſt keine Durchſchläge zu
machen. Ferner ſchreibt der Erlaß Beſchränkungen
für den Rundſchreibendruck, für den Umfang der
Amts und Verordnungsblätter und für trockene,
luftige und pflegliche Lagerung und Behandlung der
Papiervorräte vor. Der Reichswirtſchaftsminiſter
weiſt darauf hin, daß eine radikale Kürzung der
Papierzuteilung an die Behörden nur dann ver
mieden werden kann, wenn alle dieſe Beſtimmungen
genau beachtet werden.

Ausbeuten im Michelkonzern. Die Grubenvor
ſtände der vier halliſchen Braunkohlengewerkſchaften
beſchloſſen, Anfang Juli wieder folgende Ausbeuten
zu zahlen: Gewerkſchaft Michel 100 RM., Veſta und
Leonhardt je 75 RM., Gute Hoffnung 50 RM. je Kux.

Jurnen Sport Spie!
Straßen und Bahnrennen in Halle

Die zweite diesjährige Radſport-Großveranſtal
tung richtet die Radſport- Gemeinſchaft Halle am
kommenden Sonntag auf dem 3,1 Kilometer bergigen
Rundkurs (PaulBerck- Straße Kantſtraße Steu
benſtraße Benkendorfer Straße Peſtalozziſtraße

Ammendorfer Weg Dieſterwegſtraße Paul
BerckStraße) ab 8.30 Uhr aus. Start und Ziel be
findet ſich auch diesmal in der Paul-Berck-Straße
(vor dem Grundſtück Nr. 120). Geſtartet werden drei
Straßenwettbewerbe für HJ.-, Alters- und Junioren
fahrer. Die Rennen „Rundum in Halle ſind nach
barbereichsoffen für Alters- und Juniorenfahrer. Die
HJ. ſtartet zum Bannvergleichskampf. Die NSRL.
Amateure des Bereiches Mitte ermitteln außerdem
bei dieſem 62-Kilometer-Rundſtrecken- Rennen den
neuen Bereichsmeiſter im Einer-Straßenfahren für 1943.
Bisher liegen Nennungen aus Berlin, Leipzig, Magde
burg, Erfurt, Eisleben, Pieſteritz und Halle vor.
Nachmittags (15.30 Uhr) gibt es dann noch ſieben
intereſſante Amateur-Aſchenbahn Rennen in der
wuündervollen „Horſt-Weſſel-Kampfbahn“ Halle, Kant
ſtraße. Die Preiſe von Kröllwitz (Hauptfahren 1200
Meter), von Trotha (20 Runden Punktefahren) und
von Giebichenſtein (1 Stunde 2er-Mannſchaftsfahren)
ragen aus der Fülle der Rennen heraus.

Die Sportkarte des erſten Juliſonntags
Auf die Entſcheidung im Fußballſport folgt am

kommenden Sonntag das Endſpiel um die Deutſche
Handball Meiſterſchaft der Männer. Austragüngsort
iſt Dresden, Gegner ſind die SGOP Hamburg und
der MTSV Schweinfurt. Die Hamburger gelten all
gemein als Favorit, zumal ſie ſich ſchon 1941 mit dem
Meiſtertitel ſchmücken konnten. Jm Zuſammenhang
mit dem Endſpiel findet eine Arbeitsbeſprechung aller

woche ein Städteſpiel Dresden Leipzig der Frauen
und HJ.-Mannſchaften, dem am Sonntag, dem
Schlußtag der Sportwoche, ein Fußballſpiel Dresden
gegen Leipzig folgt. Städteſpiele im Fußball finden
weiter in München zwiſchen München und Augs
burg und in Mannheim zwiſchen Mannheim und
Frankfurt a. M. ſtatt. Außer im Handball gibt es
noch eine zweite Deutſche Meiſterſchaft am nächſten
Sonntag, nämlich die Deutſche MannſchaftsMeiſter
ſchaft im Gewichtheben. Sie wird als Fernkampf
ausgetragen, und zwar ſind dazu die auf Grund der
Ergebniſſe der Gaumeiſterſchaften ermittelten beſten
Mannſchaften des Reiches zugelaſſen worden. Als
Favorit gilt der Meidlinger Aß Wien, der mit
1627,5 Kilogramm die bisher beſte Leiſtung erzielt hat.

Jn Leipzig findet im Rahmen der Sportwoche ein
Fünfſtädtekegeln zwiſchen Dresden, Chemnitz, Zwickau,
Halle und Leipzig ſtatt.

Europäiſche Jahres-Beſtzeiten lief der Niederländer
Martin Oſendarp mit 10,5 Sek. über 100 Meter und
21,6 Sek. über 200 Meter.

Blick in clie Welf
Sechs Füchſe aus dem Bau geholt. Als man im

Flurteil Rotanger bei Prößdorf (Kr. Altenburg) durch
Knochenreſte getöteter Haſen auf einen Fuchsbau auf
merkfam würde hob der Jagdpächter ihn mit ſeinen
Dackeln aus. Dabei wurden ſechs Füchſe zur Strecke
gebracht. Der ſiebente konnte in dem hochſtehenden
Korn entkommen.

Rieſenbrand bei Valencig. Ein Rieſenbrand iſt in
der Nähe von Valencia ausgebrochen. 20 Quadrat
kilometer Wald ſtehen in Flammen. Das Feuer
konnte bereits gelöſcht werden, brach aber unmittel
bar danach, durch einen Sturm angefacht, von neuem
aus und bedroht jetzt zwei Dörfer. 55 000 Pinien

Portugieſiſches Dorf eingeäſchert. Eine Feuer
kataſtrophe brach über den nordportugieſiſchen renz
ort Caſtenheira de Cha herein. Wie „Diario de
Lisboa“ berichtet, blieben von den 600 Häuſern der
Ortſchaft nur drei und die Rapelle verſchont Hunderte
ſind obdachlos. Als der Brand ausbräch, befand ſich
nur ein kleiner Teil der Bevölkerung, meiſt Greiſe
und Kinder, in der Ortſchaft. Die anderen waren
auf den Feldern beſchäftigt. Bis auf einen 17jährigen
jungen Mann konnten ſich alle in Sicherheit bringen.
Die ſchon unter Dach gebrachte Ernte und das Vieh
verbraunten zum größten Teil. Die Verſuche das
Feuer zu löſchen oder einzudämmen, ſcheiterten am
Waſſermangel.

Unſer Rätſel
Füllrätfel 9

1--7 römiſche Göttin, 2—8 Eßluſt, 3 türziſgee Ge
wicht 4—-1 VWertloſes, 4—6 Liebesbezeugung, 6—2 Stadt
auf Sizilten, 7—8 Tonſtück, altrömiſches Obergewand.
Auflöſung des Kreuzworträtſels „Städte an der Elbe

Waagagerecht: 1. Diesden, 7. Maid, 8. Groh,
10. Eupen, 12. Jna, 18. ins 14. Anker. 16. Ate, 1Sutra, 20. Abn, 22. Eta, 23. Leder, 25. Narr, 27. Murg,
28. Hamburg.

Sentrecht 1. Daun, 2. Rips, 3. Sde, 4. da 5.
Erxrit, 6. Ronne, 72. Meißen 9. Harburg. 11. Rtal, 15. Re, 16. Ar. 18. Utah, 19. Tara, 20. A-Dur, 21.
Berg. 24. Emu 26. RM.

Denk jetzt im Sommer
schon an den Winfert

Eine weif verbreitete Herd- und6. Ofenkronkheiff.

Könnten Herd und Ofen sprechen, wörden
wir oft die Klage hören: „Mein Rost ist
viel zu groß. Diese Krankheit frißt uns
viele Kohlen vnnötz weg, darum sofort
pröfen, ob unsere feverstäften daran
kranken und sie abstellen. Zu große Roste
oder ousgebrannte Feuerungen können
wir leicht auch behelfsmäßig durch
Einmavern von Schamotte- oder Ziegel-
seinen mit ehwas Schamotte oder Lehm
verkleinern. Beim üblichen Köchenherd
z. soll der Rost 15 bis 16 cm breit und
20 bis 22 cm lang sein. Also frisch ans
Werk „Kohlenklau“ soll platzen. Be
schwierigen fällen ziehen wir den Hand
werker zu Rate.

Wer jetzt sich etwas Möhe macht,
die Räupchen die Waben anfreſſen und ver deutſchen HandballGaufachwarte ſtatt. Jm Handball können als vernichtet gelten. Große Beſtände von m Winter öber diesen S lachtt
unreinigen. gibt es außerdem im Rahmen der Leipziger Sport Apfelſinenbäumen in den Tälern ſind in Gefahr

S e u

h Für die Glückwünsche und Auf- S tmoerksamkeiten zu unserer er Halle (8.), Tlienstr. 6, Löherltz, Ostrau ü. Halle. Könnern, Berlin, Leipzig, Halle (S.), d. 29. Juni 1943,Fanuilien c Iobung e e e i den 29. Juni 1943. den 21. Jun 1943. den 29. Juni 1943 Für die vielen Beweise auf
Namen beider Eltern, herzlichst. Am 29. Juni 1943 traf Wi htel 5 n nht 151.e 2 ir erhielten die trau Heute früh entschlief nach richtiger Liebe und Teilnahmdere Amen e en re e uns die tietetschütternde Naoh- rige Nachrieht, daß mein her Kurzem, ſchwerem Leiden un beim Fetmgange weiges iſeben

e ehe n r „Wale. G I riebt, das mein über alles ze- z2ensguter Mann, mein lieber seres gute Tante und meine Mannes zage ieh meinen bergWoltram, ar reuge Gucru Straße 145, Kurfürstenstrate ebter Mann unser guter Vatt. Pa. unser Ueber Sonn, lebe Sehwester, Fräulein lghen Dank. Heiga Heinze u.
Pranke geh ober r e Für die vielen Glückwünsehe Sohn, Schwiegersohn, Bruder Schwiegersohn, Brader, Schwa- Kinder.Tatetation Prot. Dr. Nürnberger, nd AufmerksamKeiten anläß- J sebwager u. Onkel. der Feld- ger ung Onkel, der Obergrena- Minna Lüdicke m

lich unserer Kriegstrauung J webel dierFred M. Franke, Kulturschrift-
leiter der MNZ, 2. Z. bei einerLuftwaffen Felddivision. Halle
(Saale), den 29. Juni 1943.

Y Die glückliche Geburt ihres
ersten Kindes, Manfred, zeigen
in dankbarer Preude an: Gertruck
Theuring geb. Gunkel, z. Z. Pri-
vatklinik Dr. Weins, Gütchen-ſtraße 19, Werner Theuring,
Halle (Saale), Keferstelnstr. 9, I
den 28. Juni 1943.

V Karin. Die glückliche Geburt
unseres Töchterehens zeigen wir
hocherfreut an. JIse Kaiser geb.
Koenig, 2. Z. Priyatklinik Dr.
Nic. Weins, Halle, Gütchenstr. 19,
u. Intendant Karl Heinz Kaiser,
Halle (S.), Leipziger Straße 87.

V Sirke, 26. Juni 1943. Angelika
und Men Voigtländer, Halle,
Gr. Märkerstr. 7, z. Z. Privat-
Klinik Dr. Sack, Univ. Ring 1920.

Y Die Geburt ihres zweiten gesun-
den Töchterchens zeigen in
dankbarer Freude an: SahbjneAndrese geb. Schulze, Reicéhs-
hahnrat Henning Andreae, 2. Z.
Operleutnant, im Telde. Halle,
Senefelderstr. 5, 24. Juni 1943.run- Annemarie 29. 6. 1943.V He
Dnsere drei Jungen haben ihrSohwesterehen bekommen Haupt-
wachtmeister Paul Schaper,
Annemarie Schaper geb.
z. Z. Privatklinſ r.VUniversitätsring 1920.

O Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen: Irmgard Büttner,Rudolf Thiele, Lin. d. Luftwaffe.
Halle (Saale), Forsterstraße 4,
Halberstadt. im Juni 1943.

D Ihre Kriegstrauung geben be-kannt: Matr.-Obergefr. Werner
Domnick und Frau Erika geb.
Wesp. Halle (S.). BreitenfelderStraße 7, Grünberg N 36 bei
Graslitz (Sudetengau) 30. 6. 43.

G Ihre Vermählung geben be
Kannt: Alfred Grimm, Feldwebel

Anneliese Grimm geb.
Halle (Saale), VFor-

3e 44, den 30. Juni 1943.
Ihre Kriegstrauung geben be-

Kkannt: Karſ-Heinz Beckmann u.
Frau Ruth geb. Preuß. Ehren-stetten (Breisgau), Dölau (Saal-
Kreis), den 30. Juni 1943.

e Wir danken herzlichst für die
uns zur Verlobung überwittel-
ten Glückwünsche und liebens-
würdigen Aufmerksamkeiten.
Gisela Göhre, Platz d. SA 11. II,
Oberleutnant Hans Kodrilan,
z. Z. im Velde. Halle, Juni 1943.

Sack,

sagen wir allen unseren herz-
Bohsten Dank. stud. phil Ludwig
Krüger und Frau Käthe geb.
Gerlach. BDisenach (Thür.), Ohar-
lottenstr. 7, Halle, Fürstental 7.

Hein,

Halle (S.), in Juni 1943.
l Wir erhielten unerwartet

die tieftraurige, für uns
unfaßbare Nachrieht, daß mein
lieber Mann, unser herzens-
guter Vati, Sohn u. Schwieger-
sohn, Bruder und Onkel, der
Obergefreite

Ruclolf Klie
17. 7. 1900 A im Juni 43

Inhaber der Ostmedaille und
Sudetenmedaille, bei ein. Luft
angriff im Westen gefallen ist.

In tiefem Schmerz:
Olga Klise geb. Puzke, die
Kinder Gisela und Ursoel
nebst allen Angehörigen.

Die Beisetzua Kndet am 30. 6.
1943, 11.30 UVhr, von der Ka
pelle des Südfriedhofes aus
statt. Zugedachte Kranzspen-
den bitten wir bei der Pried-hofsver waltung abzugeben.

Mit dem Verstorbenen verlie-
ren wir einen befähigten Mit-
arbeiter und guten Kameraden
von hervorragenden charakter-
lichen Rigenschaften, Wir Wer-
den sein Andenken in Lhrenhalten. Betrtebsf. u. Gefolgseh.
Modehaus Herrmann KG,

Halle (S.), Hindenburg-
I str. 47, d. 29. Juni 1943.

Fritz Staude
geb. am 22. März 1916, an den
Folgen seiner sehweren Ver-
wundung, die er sich am Ku-
ban- Brückenkopf zuzog, den
Heldentod starb.

In tiefer Prauer:
Hildegard Staude geb. Groß
und Kinder Ellen und Vera
nebst allen Angehörigen.

W Landsberg b. Halle (S.),
S Doberstauer Weg 3, den

28. Juni 1943.
Plötzlich und unerwartet er-
hieltoen wir die tieftraurige
Nachricht, daß unser noch ein-
ziges Kind, unser über alles
geliebter Sohn, mein geliebter
Bräutigam, Enkel, Neffe und
Cousin, der Unteroffizier

Rudolf Schmidt
bei den schweren Abwehr-
Kämpfen bei Orel sein junges,
blühendes Leben am 4. Juni intapferster Pflichterfüllung im
Alter von 21 Jahren für sein
Vaterland geopfert hat. Er
war Inh. d. EK. 2. KI., d. Inf.-
Sturmabzeteh., d. Verwundeten-
abzeich. und der Ostmedaille.
Unser lieber Sohn wird uns
allen unvergeßlich bleiben.

In tiefstem Schmerz
Karl Schmidt u. Frau Berta
geb. Klemm, Charlotte Krü-
ger als Braut und alle Ver-
Wandten und Bekannten

Nach langem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden ver-
schied, für uns doch zu früh,
am 29. Juni meine herzensgute
Frau, unsere liebe Schwester,
Schwiegertochter, Schwägerin
und Tante, Frau

Erika Gühsow
gehb, Haschke

im Alter von 46 Jahren.
In stiller Trauer:
Bernhard Gühsow, 3. 2.Wehrmacht, und alle An
gehörigen

Trauerfeier zur Rinäsoherung
am Freitag d. 2. Juli, 15 Uhr,
in der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Frdl. zuge-

die Friedhofsverw. abzugeben.

Könnern, Ad.-Hitler-Str. 19.
Am 28. Juni 1943 verschied
sanft nach längerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann
u. treuer Lebenskamerad, unser
guter, stets treusorgender Va-
ter, Schwieger- u. Grobvater,
Bruder, Onkel. Schwager und
Neffe, der Drogeriebesitzer

Heinrich Ziegler
im Alter von 65 Jahrèn.

In tiefer Trauer:
Anna Ziegler geb. Dahms,
Heinrich Ziegler, Erna
Ziegler geb. Tuenen, 2wei
Enkelkinder, Inge u. Marla,
und alle Angehörigen.

Beisetzung Donnerstag, den
1. Juli, 15 Vhr, von der Fried-
hofskapelle aus.

dachte Kranzsvenden bitte J

Max Elze
im Alter von 82 Jahren im
Osten gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Charlotte Elze geb. PDittrlieh,
Gércia Dittrich, Familie Kari
Elze u, Angebörige, Familie
Otto Dittrich u. Angehörige.

Halle (S.), Nickel-Hoffmann-
Str. 10, pt., d. 28. Juni 1943.

Nach Kurzer, schwerer Krank-
heit entschlief heute sanft
mein lieber Mann, unser her-
zensguter Vater, Schwieger- u.Großvater, der Abteilungsvor-
steher

Hugo Franke
im 60. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Bertha Franke geb. Fischer
zugleich im Namen aller
Angehörigen.

Die Beerdigung Andet Freitag.
den 2. Juli 1943, 15.15 Uhr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus statt. Freundliohst
zu gedachte Kranzspenden an
die Friedhofsverwalt. erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten
wir Abstand zu nehmen.
Mit der Familie trauern um
den Verlust eines vorbildlichen
Arbeitskameraden Betriebs
führer und Gefolgschaft der
Werke der Stadt Halle A,-G.

Halle (S.), Sophienstr. 11,
im Juni 1943.

Für die überaus wohbltuenden
Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden meines in-
nigstgeliebt. Mannes u. Vaters,
d. Verwaltungsdirektors s, D.
Carl Stöbe, sprechen wir allen
nur auf diesem Wege auch im
Namen aller Angehörigen un-
seren herzlichsten Dank aus.
Luise Stöbe geb. Sachse.

Halle (S.)- Marienstr. 24,
den 28. Juni 1943.

Für die vielen Beweise heral.
Anteilnahme beim Heimgange
unseres lieben Sonnenscheines,
Helga, sprechen wir allen auf
diesem Wege unseren herzlich-
sten Dank aus. Paul Müller
unck Frau Frleda geb. Enke.

im 83. Lebensjahre
Im Namenbliebenen:

Familie Otto Langhelnrlch.
Beerdigung Donnverstag, I. 7.,
16 Uhr, von der Friedbofs-
Kapelle aus.

aller Hinter

Halle (S.), V. Vereinsstr. 19.
Pür die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Liebe und
Anteilnahme sowie ehren volles
Geleit beim Heimgange meines
geliebten, unvergeßlichen Ent-
schlafenen, des techn. Reichs-
bahn-Inspektors i. R. Hermann
Böhm, ist es mir nur auf die-
sem Wege möglich, allen mei
nen herzl. Dank auszusprechen
In stiller Trauer Emma Böhm
geb. Bachmann.

Halle (S.), Göbenstrabe 14,
den 28. Juni 1943.

Für die vielen Beweise auf
riohtig. Teilnahme beim Heim-
gang unseres lieben Entsechla-
fenen, Otto Gäbler, sprechen
wir hiermit unseren herzlichen
Dank aus. Die
Hinterbliebenen.

Halle (S.), R.-Haym-Str. 36,
im Juni 1943.

Für die vielen Bewelse herz
eher Anteilnahme anläßlich
des Heldentodes meines lieben,
unvergeßlichen Mannes, des
Oberfeldw. Willi Dümig, sage
ieh im Namen aller Angebö-
rigen meinen herzliohst. Dank
Fr. Ursula Dümig geb. Theers.

trauernden

Halle (S.), Südstraße 10.
Für die vielen Beweise herz-
licher Anteilnahme möchten
wir hiermit jedem einzelnen
recht herzlich danken.

A. Karlmann und Kinder.

Passendorf, 29. Juni 1943
Für die überaus zahlreichen
Beweise herzl. Liebe u. Antell-
nahme beim Heimgang meiner
leben. treusorgenden Frau,
Mutter und Sehwiegermutter,
Ella Klein geb. Lampe, ist es
uns nur auf diesem Wege mög
lich, allen unseren herzlichsten
Dank auszuspreohen. Im Namen

Esperstedt, Querfurter Str. 39,
im Juni 1943.
Es sind uns von allen Seiten
so unendlich viel Beweise der
Liebe und Tellnahme dureh
Wort, Schrift und Händedruck
anläßlich des Heldentodes un-
seres leben, unvergeblichen
Sohnes, Bruders, Sehwagers
und Onkels, des Gefr. HeinzHelbig, zuteil geworden, das
es uns nur möglich ist, allen
auf diesem Wege recht herz-
lichst zu danken. Fam. Albin
Helbig und alle Angehörigen.

2

Seesenlaublingen, 23. Juni 43.
Für die zahlreichen Beweſse
herzlicher Liebe und Antell-
nahme durch Wort u. Sehrift
sprechen wir allen Verwandten
u. Bekannten unsern herzlich-
sten Dank aus. Otto Hunger
und Kinder.

Mösthinsdortf, im Juni 1943.
Für die vielen Beweise der
Teilnahme beim Hinseheiden
unserer eben Verstorbenen
sagen wir allen bierdureh
herzlichen Dank. Im Namen
aller Hinterbliebenen: Famllie
Albert Sitte,

an ZBEERDIGUNGS-INSTIVUTE
„Heimkehr*, Inh. V. Babdlatt,Halle. Königstr. 18, Rot 834 23.
Seerdigungsanstalt Frieden

Herm. Gerteke, Fleſscherstr. 1
Ruf 854 10. Beerdigungen Feuer-
bestattungen Ueberführungen.

Hugo toffmann, Beerdigungs-
anst.. Dessauer Str. 2a. Ruf 22287.

Emil Himburg, Bestattöogsanstalt,
Breite Straße 19. Ruf 228 10.

Gustav Heinrich. früher K. Ge
duhn. Beerdigungsinstitut, Böll-berwer Weg 13. Rot 362 74.

Adolt Srauer, Bestattuoxsitastftut,
Gr Märkerstrase 25 (am Markt.
Nähe der Aemter). Ruf 259 61.

FREIEBERUFE
Von der Reise zurüeck: Zahnarzt

L. Hartmann, Martinsberg 14.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Ein od. Zwelfamiſſennaus, in gut.

Zustand, in Halle oder näherer
Umgebung gegen Baarzahlung zud. trauernden Hinterbliebenen:

Otto Klein kaufen gesucht. Tausehwobnu
vorhanden. Angeb. Z 217 ANZ.
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AMIicur ANZrTGE
Relse- und Gastetättenmarken

L. Pom I. 7. 1948 ist zu Vor
inderung des mißbräuchlichen
mtausches v. Lebensmittelkarten

in Reise- und Gaststättenmarken
der Nachweis Uher die Notwendig-
kolt des Umtausches zu erbringen,
da ein Teil der Verbraucher Ver-
suoht hat, durch den Umtauseh
der Karten die Bestellscheinpflicht
zu umgehen und sich Vorgriffe zu
ermöglichen eVerbraucher, die hier ihrenWohnseitz haben und hier Loebens-
mittelkarten erhalten, jedoch be-
ruflieh ständig oder überwiegend
außerhalb tätig sind, müssen dar-
über eine schriftliche Bescheini-gung ihres Arbeitgebers oder
ihrer Dienstbehörde. beibringen,
die bei jedem Umtausch vorzu-legen und mindestens aller 6 Mo-
nate zu erneuern ist.

3. Verbraucher. die nliehtheruf-Heoh verreisen, Jedoch in einem
Arbelts- und Dioenstverhältnis
stehen, müssen eine Drlaubs-er ne des Arbeitgebersoder ine rlaubsbesobeinigung
nach der Anordnung des Staats-
sekretärs für Fremdenverkehr zur
TLenkung des PFremdenverkehrs
vom 9. 1. 1943, die ebenfalls vom
Abeitgeber auszustellen ist, vor
gen.

4. Nleht In einem Arbelts- oder
Dienstverhältnis stehende Ver-
braucher erhalten Reise- und Gast-
stättenmarken nur auf scehrift-
lichen Antrag, der mit den Lebens-
mittelkarten in der guständigen
Bezirksvertellungsstelle persönlich

oder durch Beauftragte vorzulegen
ist. Vordrucke für diese Anträge,
die vollständig und nlcht in genBezirksvertellungsstellen auszufer-
tigen sind, werden auf Anfordern
in den zuständigen Bezirksvertei-
lungsstellen abgegeben.
5. Die in Ziff. 3 u. 4 genannten

Verbraucher erhalten Reise- und
Gaststüttenmarken nur für dielaufende und höchstens voch für
die folgende Zuteilungsperiode, so-
bald sie im Besitz der Lebens-
mittelkarten sind. Bei darüberhinausgehender Vorübergehender
Abwesenheit muß eine Abmeldung
aus der Versorgung mit Lebens-
mittelkarten stattünden und eine
Reise-Abmeldebestätigung erteilt
werden, gegen deren Vorlage beim
Ernährungsamt des vorübergehen-
den Aufenthaltsortes Lebensmittel-
Karten zu beziehen sind.

6. Anläßlich der Lebensmittel-
Kartenausgabe findet ein Vmtausch
in Reise- und Gaststättenmarken
nur ausnahmsweise dann statt,
Wenn es der Verkehr zuläßt. Imallgemeinen muß der Umtausch
der neuen Lebensmittelkarten auf
die Woche nach ihrer Ausgabe Fe-
schränkt werden. Bei etarkem
Verkehr in den Bezirksyerteilungs-
stellon Kann Anträgen auf Um-tauseh von Lebensmittelkarten in
Reise- und Gaststättenmarken von
12.00 DVhr an und in den Nach-
mittagsverkehrsstunden von 16.30
DVhr an viecht mehr entsprochen
werden. s wird deshalb dringend
empfoblen, die Stellen zu diesem
Zweck nicht erst gegen Ende der
Verkehrsstunden aufzusuchen

7. Bei jedem Umtauseh von Le-
bensmwittelkarten in Reise- und
Gaststättenmarken ist die en
Haushaltsausweiskarte vorzulegen.

Halle. 80. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Tauschstelle für Schuhwerk

Die Tauschstelle für Schuhwerk
e. V. in Halle bleibt im Monat
Juli geschlossen.

Halle, den 28. Juni 1943.
Der Oberbürgermeister

KBrnährungs- u. Wirtschaftsamt--

Elerverteltung
In der Zeit vom 28. 6., bis 25. 7.1948 werden auf den Bestellschein

51 der Reichseierkarte zwei Tier
für jeden Versorgungs berechtigten
aufgerufen, und zwar auf die Ab-sohnitte a und b je ein Bi.

Die Ausgabe der Rier erstreckt
sioh auf den gesamten Versor-e Die Verbraucheraben keinen Anspruch, sofort
nach Aufruf von ihren Kleinver-
teilern mit Viern beliefert zu
werden.

Halle. 30. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

VWrnährungs- u. Wirtschaftsamt
Der Landrat des Saalkreises

Ernährungsamt Abt. B--

Fuktermlttel für Hunde
I. Pflanzliche Tuttermittel bis

zu 6 kg monatlich für einen Hund
Können vom 1. 7. 1943 bis auf
weiteres gegen entsprechenden
Stempelaufdruek des Verteilers
auf der Rückseite des Stammab-
sohnittes des bisherigen Putter-
mittelscheines abgegeben und be-
zogen werden.

2. Deber die Ausgabe von neuen
Futtermittelscheinen für Hunde
ergeht demnächet eine weitere Be-
kanntmachung

Halle, 30. 6. 1943.
Der Oberbürgermeister

HErnährungs- u. Wirtschaftsamt
Der Landrat des Saalkreises

EDrnährungsamt Abt. B--

PARTEIAMTILICHES
Krelsloltung Halle-Stade

Ortsgr. Wasserturm Norcd: Don-
nerstag, den I. Jult, 20.15 Uhr.
findet eine musikalische Beier-
stunde im VFeierraum der Pried-
rich-Nietzsche- Schule. Friesen-
straße. statt. Volks- u. Partei-
genossen werden hiermit einge-
Jaden. Rintritt Kostenlos.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Kroels Halle-Stadt
Gustav-Nacohtigal-Straße 11
Fernruf 320 58 und 320 59 lungsfähige Stellung evtl. avch Damenrad, Kompl. 100, gegen

kür halbe Tage von Bauunter-- Nähmaseh. od. Couch. Angeb.
Achtung! Betriebsführer und nehmung gesucht. Angebote m. unter W 905 an die MNZ.Gefoſgschaftsmitglieder! Kurzgefaßtem Lebenslauf e e re e geg.Teilns g n Lehr- Zeugnisabschriften erbeten unter kleines üfett od. Kredenz zuBee es e W 898 durch Anzeigen-Vermitt- tauschen gesucht. Ruf 362 II.
Srziehungswerkes werden für den lung Dankhoff, Sehwetsechke- D. Nachthemcdl, geg. K. -Halb-
totalen Arbeitseinsatz tüchtige straße 1. schuhe, Gr. 34 od. 35, z tauseh.Maschinenfahrii stelit noch einige Angeböte unter El 8085 ANZArbeitskräfte auf allen Gebieten
herangebildet. Jeder »Deutschel weibliche Hilfskräfte für Kon-
ist verpfüiehtet. durch seinen troll- u. leichte Maschinenarbeit.,persön lichen Einsatz für die aueh f. Halbtagsbeschäftig., ein.
Reiſehsverteidigung zum entschei-
denden Siege beizutragen.

Nachstehende Lehrgemeinschaften
kür die kaufmännischen Berufe
beginnen im Monat Juli 1943.

Plakatschrift für Anfänger
auer 24 Std. Gebühr 7,50 RM.Plakatschrift für Fortgesohrittene

Dauer 24 Std., Gebühr 8,50 RM.
Kaufmännisches Rechnen, Stufe I

Dauer 24 Std., Gebühr 7,50 RM.
Kaufmännisches Rechnen, Stufe II

Dauer 24 Std. Gebühr 8,50 RM.
Buchführung, Stufe T

Dauer 24 Std. Gebühr 8,50 RM.
Buchführung, Stufe II J

Dauer 24 Std. Gebühr 8,50 RM.
Buechführung, Stufe III

Dauer 24 Std.. Gebühr 9,50 RM.
Absohlußtechnſk. und sohwierige

Buchungsfälle
Dauer 24 Std. Gebühr 9,50 RM.

Durchschreibebuchführung
Dauer 24 Std.. Gebühr 8,50 RM.

Lohnbuchhaltung
Dauer 24 Std. Gebühr 8,50 RM.

Auskunft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle.

DEUTSCHES
BERUVFSERZTIEHUNGSWERK

Kreis Halle- Stadt
Gustav-Naohtigal-Straße
Fernruf 320 58 und 820 59

Achtungl Betrlebsführer und
Gefoſgschaftemitglleder

Durch Tellnahme an den Lehr-gemeinschaften des Berufs
erziehungswerkes werden für den
totalen Arbeitseinsatz tüchtige
Arbeitskräfte auf allen Gebieten
herangebildet, Jeder Deutsche
ist Lerpflichtet. dureh seinenersön lichen TVinsatz für die

eichsverteidigung zum entsehei-
denden Siege beizutragen.

Naohstehende Lehrgemeinschaften
für die Kaufmännischen Berufe
beginnen im Monat Juli 1943

Stenografie (Anfänger)
Dauer 72 Std. Gebühr 17, RM.

Stenografie (Vortgeschrittene)
Dauer 36 Std. Gebühr 8,506 RM.

Bilschrift (Binführung)
Dauer 36 Std.. Gebühr 8,50 RM.

Bilschrift (Fortgeschrittene)
Dauer 36 Std. Gebühr 8,50 RM.Maschinenschreiben (Rinführung
für Anfänger)
Dauer 72 Std. Gebühr 25, R.Maschinensehreiben Vortgeschr.
Dauer 36 Std.. Gebühr 12,50 RA.

Von d. Stenotypistin z. Sekretärin
Dauer 84 Std., Gebühr 40,50 RM.

Sehönschreiben Schriftverbesserg.

Wort- und Satzlehre
Dauer 24 Std.. Gebühr 6,50 RM

Rechtschreibung Zeiehensetzung
Dauer 24 Std., Gebühr 6,50 RM.

Stilkunde
Dauer 24 Std., Gebähr 7,50 RM.

Auskunft, Beratung u. Anmeldung
in der obigen Dienststelle.

VERSTEIGERUVUNGEN
Zwangsverstelgerung. Am Donners-

tag, dem 1. Juli. versteigere en
in Halle, Adolf-Hitler-Ring 18,
öffentlich gegen Barzahlung, je-
doch unter Beachtung der Preis-
stoppyerordnung, folgende Ge-
genstände: 1 Büfkett,. 1 Kredenz,
8, Schreibtische. 1 Rauehtiseh m.
Messingplatte, 1 Radiogerät (de-
fekt), 3 Waschtische m. Marmor-
platten I Fernglas, 1 Poto-
apparat u. a. Gebhardt, Ober-geriohtsvollzieher, Halle (Saale).

STELLENANGEBO T
Wachmänner für besetzt West-

gebiete gesueht. Uniform, Tren-
nungszulage, Unterkunft und
Wehrmachfsverpflegung wird ge-
stellt. Hannoversches Wach- u.
Sehließ-Institut G. m. b. H., Han-
nover, Hauswannstraße T
Ruf 21 768.

Neuzeitl. Industrlewerk im Donau-
Alpenraum sucht noch einige ar-
beits freudige Betriohshuchhalter,
Nachkalkulatoren, Lagerhuch-
halter, Lohnhuchhalter u. Etagen-
leiter. Bewerbungen mit Angabe
der Freigabemöglichkeit unter
„Betriebsbuehhalter 354“* an Ala
Anz. -Gesellschaft, Linz/Donau.

Gruppenführer für Rechnungspräf.
und tüchtige Rechnungsprüfer
für einen Binsatz in d. Industrie
der Alpen-Donaugebiete gesueoht.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter „Nr. 347* anAla, Anzeigen -Geselisehatt, Lin2/
Donau.

Einkaufsabtellung, Industriewerk
in der Ostmark sucht Rinkäufer
und BVinkaufsassistenten für den
Einkauf von Sehrott, Perro-legierungen, t. Materialien,Werkzeugen, Magazinmaterialien,
von Teilen für die Serienferti-gung; ferner Sachbearbeiter für
die Rohstoffbewirtschaftung, Re-
gistratoren, Karteiführer undgeeignete Vachkräfte für das
Hauptmagazin bzw. für Unter-
mwagazine. Wir erbitten Angeb.
auch von weibl. Interessenten.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter „Einkaufs-
abteilung 349* an Ala, Anzeigen-
Gesellschaft. Linz/Donau.

Mechaniker u. Elektromechaniker-
Meister für die Montage u. spä-
tere Instandhaltung wärmetech-
nischer MeBßanlagen, die Kennt-
nisse auf dem Gebiet der Druck-,
Temperatur- u. Mengenmessung
haben bzw. sich für dieses Ge-
biet interessieren, zum Binsatz
im Westen baw. Osten desReichsgebietes gesucht. Sechrift-
liche Bewerbungen erbeten unter
Nr. ABG 1105 an Werbegesell-
schaft H. L. Riese K. G., Berlin
W 8. Unter den Linden 43-45.

Arbeiter f. Lager- u. Packarhbelten
von techn. Großhandlung sofortgesucht. Nur sohriftl. Angebote
erb. unter L 910 an Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Stenotypistinnen, zuverlässig und
einsatzfreudig, werden von In
dustriewerk i. Donau-Alpenraum
kür interessante Arbeitsgebiete
gesucht. Bewerbungen wit den
üblichen Vnterlagen und Angabe
der Freigabeaussichten unter„Stenotypistinnen 352“* an Ala,
Anzeigen -Gesellsch. Linz/Donau.

Stenotypistin mit guter Allgemein-
bildung, perfekt in Stenographie
u. Schreibmaschine, in entwick-

Zu meid. Ammendorf, Hallesche
Straße 141.

Weibl.
2——8 Monate suoht ab sofort ein
kleines Gasthaus in Tirol

Dauer 36 Std. Gebühr 10,50 R

Kraft für Haus u. Küche
Ril-

Klndertlebes Ig. Madehen, Haus-
angestellte, Hausgehilün oderKinderpflegerin, sauber, ehrlich,
selbständig arbeitend, für gr.
Privathaushalt sofort od. 15. 7.
(evtl. auch später) gesucht. Alter
glefoh, TVachkenntn. erwünseht.
Dr. Bicker. Merkurstraße 47 b,
Ruf 324 75.

Aufwartung für vormittags ges
Konditorei u. Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Ersto Maschlnenbuchhalterinnen
Von Industriebetrieb im Ponau-
Alpenraum ges. Bewerbungen
mit den äplichen Unterlagensind zu richten unter Nr. 348
an Ala, Anzeigen-Gesellschaft,
Linz/Donau.

Stenotypistin in VPerxtrauensstel-
lung mit guter Allgemeinbildung
und sohneller Auffassungsgabe,
die durchaus vertrauens würdig
und perfekt in Stenographie und
Maschinenschreiben ist, für in-
teressantes und vielseſtiges Ar-
beſtsgebiet zum baldmöglichsten
Dienstantritt gesucht. Angebote
yon Kräften, die frei sind bew.
deren PFreigabe gesichert ist,
unter e der übliehenUnterlagen mit Lichtbild an die
Peutsehe Arbeitsfront, Gauwal-
tung Halle-Merseburg, Haupt-abteſlung Personal, ans (S.),
Harz 42744.

Suche zum 15. 7. oder 1. 8. für gr.
Guts haushalt gebild., zuverläss.
Wirtschaftsfräulein (evtl. junges
Mädoel, das sich vervollkommnen
wil). Hilfe vorhanden. Angebote
wit Zeugnisabschr., Lichtpild u.
Gehaltsforder. an Frau Schröder,
Domäne Gräfentonna, Kr. Gotha
(Thüringen).

STFLLENGESUCHE
Junge Erau sweht für vormittags

Beschäftigung. Angebote unter
KIl 8116 an MNZ.

VERKAUFE
Akkordeon, neu, 80 Bässe, m. Re-
gister u. Koffer, 210, zu ver-
Kaufen. Angeb. W 937 MNZ.

Ausziehtlsch, Mah., 40, zu Ver-
Kaufen. Angeb. W 952 MNZ.

Backemantel (4446) 8, wollener
Strandanzug, rot (44) 15, Rolli-
tücher 5, gelbe Sonnenschutz-
Debergardinen 5, Küchenrüek
5, Kuchenform Angeb.unter Z 449 an die MNZ.Chaiselongue, neuwertig, 75, zu
verkaufen. Angeb. W 928 MNZ.

Divandecke, neu, 70, 1. Palmen-
ständer 6, Babywäsche 25,
Kinderkleider f. 2jähr., je 2,
u. Puppenwiege m. PVederbetten
zu verk. Angeb. KIl 8098 MNZ.

Eckpaneelhrett 10, Hängelampe
15, 3 Pußbänke 5, Haus-
segen, Brandmalerei, 5,--, 3 Bil-
derrahmen 9, Wandspiegel,
1 gr. (Goldrahmen) 30, Wand-
spiegel, etwas Kieiner (Maha-
goni) 20, Bettsehirm, dreiteil.(ohne Stoff) 6, einige Zuggar-
dinenstangen 2, 3 Garderobe-
Leisten 5, 1 I. Regal 2,3 Küchenschneidebretter 1,50
zu verk. Herderstr. 13, ptr. r.

Formerwerkzeug 25, 25 mm 6-mm-
Stahlseil, 20, verk. Angebote
unter M 2369 an die MNZ.

Frackanzug, 160, zu verk. Gr.
Ulrichstraße 12, II, Ruf 294 84.

Jauchefaß, fahrbar, von einer Per-
son bequemt zu bewegen, für
Gartenbesitzer geeignet, zu ver-
Kaufen, 35,--. Ang. Z 450 MNZ.

Kartoffelpflanzmaschine, 250,
verkauft Herm, Schmidt, Reide-
burg, Dölbauer Straße 7.

2 Kinderhetten, 702140, HRolz, fast
neu, 20, u. 15, Tisoh 8,Schwetschkestraße 25.

Marabupelzjacke, *lang, dunkel-
blau, mit Kapuze, 160, zu Ver-
kaufen. Angeb. KI 8100 MNZ.

Pofstersessel (2), fast neu, je 75,
Fiskühlschrank, neu, 80, An-
gebote W 935 MNZ.

2 Relsekörhbe, je 5, u verkauf.
Zu erfragen Kalbitz, Hinden-burgstraße 35.

Spiegelschelben, ungerahmt, 100
mal 50 om, je 10, zu verkauf.
Angebote W 930 MNZ.

2 neue Stahlmatratzen 30, Stu-
ben wagen m. Matr. 10, KRän-
derstuhl 10, zu verkaufen.
Lindenstraßbe 64, part.

Stehlampe m. Grammoph., 20,
verk. Beesener Str. 235, Laden.

Strohhut, Kornblumenblau, zu ver-
Kauf., 14, Ang. KI 8107 MNZ.

Tornister 10, Puppenw. h. 10,
Spenzer 12, Blüschen 5,
(12 J.). Angeb. W 944 MNZ.

Tuehhose, schw., mit w. Biesse,
25, Korbweinflasche 10,Sohelbe, Fritz-Reuter- Straße 9.

Wringmaschine 30, 2 Trauer-
schleier 12, verk. Angebote
W 956 MNZ.

Zick-Zack-Maschine, gebr., 200,
Angebote unter M 2366 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Adler-Schreihmaschine 60, Stoff

Zuschneidemaseh. 70, K. Gram-
mophon u. 10 PI. 70, Photo10X15, mit PI., Kass. u. Stativ,
80, gr. Rohrpl. -Koff. m. 3 Vins.
50, Lautspr. 50, Opernglas
40, silb. Lorgnette 30, geg.Gasherd od. mehrfl. Koch., Klei-
derschrank, H. S. Mantel, Gr.
1,76, u. Kleinempfänger zu tau-
schen Ruf 335 09.

Anzug, grau, 50, (1,72), D. -Deber-
gangsmantel 35, geg. Schreib-
maschine. Angeb. W 901 ANZ.

Brautschuhe Ledersohle, 37, 15,
tauscht geg. eleg. Damenschuhe,
braune, od. eidechs, 37. Zahle zu.
Angebote unt. Kl. 8063 an MNZ.

D. -Badeanzug (42), blau, 12,gegen Damenschuhe (36).. An-
gebote unter W 915 an die MNZ.

Damenfahrrad 70, Föhn 20,
gegen Addiermasch, zu tau-sehen gesucht. Ruf 254 64.

Damenfahrrad, guterh., geg. Pup-
pensportwagen, -wiege u. Puppe
zu tauschen gesucht. Angebote
unter Ri 2395 an die MNZ.

KAUFGESUVCHE
Auflegoer, dreiteilig, gesueht.

Angebote unter M 2367 an MNZ.
Anzug, 1,65. Kommode, Bretter

kauft. Angeb. u. KI 8091 MNZ.
2 Boettst. m. Aufl.-Matr., Nacht-

Der kaufmännische Schriftverkehr
Dauer 24 Std., Gebühr 8,50 RM.

angebote sind zu richten anWalt. Bader, T ebendort (Saalkr.)

Bottsteſlen, zwei, mit Matr., von
Kinderreichen zu Kauf. gesucht.

Gr. Brunnenstr. 40.
Damenfahrrad, Fruchtpresse, Mäd-

chensachen (4 Jahre) zu Kaufen
gesucht. Köhler, Schillerstr. 59.

Fahrrad, sehr gut erhalten, für
10zähr. Mädchen und Knaben-
schuhe (Gr. 33) zu kaufen ges.
Angebote unter Z 447 an MNZ.

Flügel und Pianos kauft Piano-
haus B Döll. Gr. VIrichstr. 33/34

Offiziers-Vniform (Heer) (Rock,
Ig. Hose, Breeches, einzeln oder

e Zivilanzug, 100,ann evtl. in Zahlg. gegebenwerden. Knigge, Seebener Str.
Nr. 190, Ruf 295 74.

VERMIETUNGEN
Schülern nehme in volle, gute

Pension. Angebote W 932 MNZ.
Möbliertes Zimmer an jungen, le-

digen Polizei- Beamten zu ver-
mieten Angebote W 934 MNZ.

Möhbl. Zimmer, ohne Wäsche, zu
vermieten. Angeb. W 951 MNZ.

Zimmer, gutwmöbl., im Süden, ruh.
Lage, gute Bahnverb., zum 15. 7.
zu vermieten. Wäsche muß selbst
gehalten werden. Angebote erb.
Z 445 an MNZ.

MIETGESUCHE
47 jähriger herufstätlg. Herr sucht

so kort möbl. Zimmer mit oderohne Verpflegung, mögl. Nähe
Markt. Angeb. W 884 an MNZ.

Gr. Industriewerk in Halle suchtständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möhl. Zimmer, auch
Zimmer mit 2 Betten. leere Zim-
mer sowie Schlafstellen in allen
Preislagen und allen Stadtteilen.
Wir erb. Bilangebote mit Preis-
angabe unter Z. 408 MNZ.

WorHNunNGSTAUS CH
Berlin-Lichtenberg (östl. Stadtteil)

3-Zim.-Wohn., Mädechenzi., Bad,
Warmwyersg., Ofenheizg., 4 Dr.,
suche Halle od. auswärts 9-—5-
Zim. Wohn. Schriftl. Angeb. anEscohe. Halle. Kröllwitzer Str. 6.

Biete Halle: 3-Zim.-Wohng., Bad,
IKl., 2 Trepp., suche 3--5- Zim.
Wohng. außerhalb. Schriftl. An-
gebote an Lutze, Halle, Char-
lottenstraße 7.

6-Zi.-Wohnung, wod., Zentrxum,
suche 6--7-2Zi.- Wohnung (Zen-
trum). Angeb. W 690 an MNZ.Berlin-- Halle. 4-Zi.-Wohnung, Zu-
behör u. Kl. Garten in Berlin
geg. gleiche in Halle zu tausch.
Angebote 2 426 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Geschäftsühernahme, Am 1. 7. 43

übernehme ich die Bäckerei mei-
nes Vaters. Ich bitte die werte
Kundschaft, auch mir ihr Ver-
trauen zu erweisen. Kurt Kloster-
mann, Bäckermeister, Diemitz.

Im Möllerhaus bekommen Sie
preiswerte Gasschläuche, Gummi-
muffen. Wasserhahndichtungen
und der gleichenVerdunkelungs-Rollos mit guten
Sehnuren in all. Größen lieferb.
Gustav Hönemann, Dessauer
Straße 5, Fabrikgebäude.

Kistenverwertung Friedrich Elsen-
huth, amtl. Paß- u. Kistengroß-
samwmelstelle, früh. Thüringer
Bahnhbof, jetzt Delitzscher Str. 68,
liefert Kisten aller Art.

Achtung! Gard. z. Spann. W. ange-
nomm. Hauke., Henriettenstr. 13.

Gummi-Armhblätter sind eingetrotfr
Gnmmi-Bieder.

im Möſierhaus, Lelpziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zur
Hrfüſlung so manchen Wunseches.

Verdunkelungsrollos, verschiedene
Größen, eingetroffen. KornZöllner, Gr. Steinstraße 14.

Für Luftschutz, behördlich zuge-
Iassen, Veuwerschutzmittel „FM
II f. Dachböden sowie Leucht-
farbe, Ta Qualität, zu haben bei
Max Ott, Varben-, Lacke- und
Leimgroßhandlung, Steinweg 26.

Ata mit Salmiak. Für alle groben
Reinigungsarbeiten, beim Herd-
und Ofenputzen, Fleck- und Rost-
entfernen ist Salmiak-Ata das
Rechte.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Achtung! Am 17. 6. br. Lederhand-

schuh (Iinker) gefunden. Irmer,Osendorfer Straße 5. 11--14 Uhr.
Aktentasche m. Inh. 29. 6., 9 Uhr,

Zug Zappendorf--Teutschenthal,
stehengel. Bitte geg. Bel. abzug.
Gendarmerie Zappendork.

1000 RM. Belohnung 2zahle ieh für
die Herbeischaffung der mir ge-stohlenen und im Polizeibericht
genannt. Briefmarken. H. Web-
meier, Briefmarken-Fachgeschaäft
Geiststr. 23. Sachdienliche Eit-
teilung an die Kriminal- Polizei
erbeten. Vor Ankauf w. gewarnt.

Die 2 Fiieger, welche in Kaffee
„Bauer“ Vvorn rechts den am
Stuhle hängenden Votoapparat
(Tasche hell- u. dunkelbr. schat-
tiert) an sich nahmen, werden
gebeten, diesen umgehend gegen
Belohnung abzugeb. baw. Nach-
richt erbeten. BVöllner, Ammen-
dorf Ellernstraße 5.Fiſlifedern. Thielenpost liegengebl.
Bel. Junghans, Amselweg 58, IKinderhbrilie verloren. Gegen Bel.
abzugeben. Posek, Steinweg 38,
Priseurgeschäft.

Kindermütze, gestr., rot m. blauEndstation der Straßenbahnl. 1
(Gute Hoffnung) verl. Wiederbr.
erhält Bel. Frau Biedermann,Kapitän-Strasser- Weg 1.

Mappe, grüne, mit Durchschlägen
Sonnabendmittag Straßenbahn 6,
3 od. 1 liegengelassen. Ehrlich.
Finder erhält hohe Belohnung

Männerkleiderkarte auf d. Namen
Arno Bloßfeld. Oberröblingen/S.,
Arnimstr. 9. am Sonntag, 27. 6.,
von Adler-Siedlung nach Bahnh.
Erdeborn verl. Geg. Bel. abzug.
Arno Bloßfeld, OberröblingenS.,
Adler-Siedlung 3.

Str., Ad.-Hitler-Ring. Mittelstr.
Verl. Inh.: Koffer-. Briefkasten-,
3 kl. Vorh.-. Hausschlüssel und
Notizen. Geg. Belohnung abzug.
Fundbüro Kellnerstrabe 8.

Schal, rostfarhener. Wer hat den-
selben Montagabend im CWT. Gr.
Ulrichstraße an sich genommen?
Bitte abgeben oder Nachricht an
MNZ. Kleinschmieden. Belohn.!

2 Sschl. u. 1 Sicherheitsschl. 28. 6.

Angebote unter KI 8094 MANZ.
Brauticieid, Gr. 42 od. 44, zu kf. Stadttheater. Heute, Mittwoceh, 19

gesucht. Angebote 2 442 MNZ. bis 21.45 Uhr, 20. Vorstellung f.
Damenarmhanduhr, goldene, sehr Aittwoch-Stammkarten B, „Die

gute, dringend zu kaufen ges. kluge Wienerin“,. Komödie von
Trappiel, Halle, Hübnerstr. 11. F. Schreyvogel.D.-Fahrrad, guterh., ges. Kraft, Donnerstag, 19 b. 22.15 Vhr, jetztes

Portemonnaie Braäuhausstr., Leipz.

VERANSTALTUNGEN

Auftreten von Lucas Barth!
„Margarethe.“ Große Oper von
Charles Gounod,

Burghof Glebichensteln Heute,
Mittwoch. 20--21.30 Uhr, „Acis

und Galathea“, Pastoral vonF. Händel. Vorverkauf im
Stadttheater. Abondkasse 1 Std.
vor Beginn im Burghof

Die Bintrittskarten für die aus-
gefallene Vorstellung am 29. Juni
im Burghof Giebichenstein be-
halten Gültigkeit 2. Sonnabend,
3. Juli, 20 Uhr. oder sind an der
Billettkasso des Stadttheaters
zurüokzugeben.

Steintor-Variets. Ab 1. Jull, tägl.
19.30 Vhr, Programm der Promi-
nenten! 2 Ronas, der sehöne
Perchakt. Bosco, parodierte Zau-
bereien. Renita Kramer in „Bin
Walzer von Strauß. Italo, der
ausgezeichnete Jongleur. Her-
mann Dörseln, der beliebte und
beleibte Humorist von Film und
Rundfunk. Vier Varias, der vier-
fache Trapezakt. Thea, eine
charmante Frau in der lebenden
Kugel. Georg TFink als Stimm-
phänomen. Renita Kramer in
„Der verliebte Jägersmann““,
4 Carlo Medini, die berühmten
Musikal-Clowns. Boliana Ivanko,
Wurftanzakt. Brutus und EUv,

die olympische Sport-Sensation,
Brutus hält bis zu 40 Zentner
Schleuderkraft auf den Püßen.
Dazu das Steintor-Orchester un-
ter Leitung des Kapellmeisters
Werner Klein. Nachmittags vor-
stellungen: Mittwoeh, Donners-
tag, Sonnabend und Sonntag um
16 Uhr.. Vorverkauf tägl. von
10—20 Uhr, stets 7 Tage voraus.
Karten noch vorhanden.

Ufa, Alte Promenade 3. Woehe!
„Zwel glückliche Menschen.“ In
den Hauptrollen: Magda Schnei-
der. Wolf Albach-Retty. Liebe
und Juristerei eine heitere
Filmgeschichte. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jugendliche nicht zugelass.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. 8. Wochel! „Woen
die Götter liehen.“ Kin Vilm
um Wolfgang Amadeus Mozart
mit Hans Holt. Winni Markus,
Irene v. Meyendorff. René Delt-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,
5.05, 8.00. 98dl. äber 14 J. zu
gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Ufa, Riebeckplatz. 3. Wochel! „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartmann. Kin dramati-soher, empfindungsstarker Film.
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugel. Vorverk. II--12 Uhr.

CT. Gr, Ulrichstr. 51. Täglich:
„Naohtfalter“ Der Vilm einer
großen, unerfüllt. Liebe. Hauptr.
Hanna Witt, Lil Adinag. Jgadl.
nicht zugel. 2.20, 4.45, 7.45. Vor-
verkauf 1112.

Ringtheater, Walsenhausring 8.
„Geliehte Welt m. W. Pritsech.
Br. Horney. Tägl. 2.20, 4.50,
7.40. Jug. über 14 Jahre zugel

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27728.
Der IJustige Wienheimliche Gräfin mit Marte
Harell, Wolf Albach-Retty. Jgdl.
über 14 Jahre zugel. 2.15, 4.50,
7.40. Vorverk. ab 13 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Str. 12. Ab
heute: „„Der Mann mit derPranke“ mit Paul Wegener, Joh.
Riemann, Grete Weiser, HRilde
Weißner u. a. Vin Film von derLiebe eines Industriefürsten nach
d. Roman: „Der Fall Wiegand“.
Beginn 23.10, 4.50, 7.40 Uhr. Jgdl.
nicht zugel. Vorverk. ab 1 Uhr.

OII, Steinweg 12. Täglich 4.45 und
7. I. Hans Albers, Charl. Susa ind. spannenden Groß film: „Henkoer,
Frauen und Soldaten.“ Jugendl
keinen Zutritt. Vorverk. Werk
tags ab 5.00 für 7.15 Uhr.

Trofi, Magdeburger Str. 20. „Der
arme Mitlionär“, Anfangszelten
5.00 und 7.80 Dhr. Jgadl. zugel.

Caslno-Lichtsplele, Heute bis Don-
nerstag Menschen im Sturm“.
Anfang tägl. 5.00 u. 7.30 Uhr.
Jugendl. nicht zugelassen.

Gaststätto Bad WVlttekind. Jeden
Mittwoeh- und Donnerstegnaech-
mittag Unterhaltungskonzert im
Garten. Nur bei sohönem Wetter.

Hamburger Süfett,
Konzert- und Familiengast-
stätte. Tägl. naehm. u. abends
Attraktionskapelle
mersdorf mit der beliebten und
bekannten SängerinEFischer.
Frühschoppenkonzert. Eier
essen und trinken Sie Lut.
Dienstags geschlossen.

Mansfelder Str. 58. Mittagstisch,
Fremdenzimmer. Tägl. ab 18 Uhr
sonnt. ab 16 Dhr Künstlerkonzert.

GELDVERKEHR
Wer leiht mir 3000, RM. zur

Vinanzierung des Studiums?
Angebote W. 909 an MNZ.

VERMISCHTES
Bauingenleur, älterer, Abernimmt

nebenberufl. Arbeiten im Hause
evtl. Abrechnungen HKoch- und
Tiefbau. Ang. M 2340 MNZ.Wer führt nebenbei, Malerarbeiten
aus? Material wird gestoellt.
Angebote KI 8089 an MNZ.

Wer ändert Lederhoese? Angebote
I 8077 an MNZ.

Klavierstimmen führt in nächsten
Tagen in Könnern u. Rothenburg
aus: Hohmann, Instrumenten-bauer. Sofk. Auftr. MNZ Könnern.

Zeugen gesucht! Wer hat gesehen,
wie am 16. Juni. 16--16.30 Uhr,
Beke Spitze-- Hallorenring ein
Mann weg. Kindern, die Jasmin-
sträucher abbrachen, geschlagen
wurde. Meldungen erbeten an
Roth Spitze 30.

Wir haben laufend gröb. Posten
Wollsäcke auszubessern. Reichs
wollverwertung Halle/S., Land-
rain 45, Ruf 318 64.

THERMARKT
Größerer Transport hochtragender

Kühe und Färsen steht preis-
wert zum Verkauf. FiedlerHecklau, Halle (S.), Delitzscher
Straße 12/13.

Foxterrier (6 Wochen alt) zu ver-
kaufen. Angeb. KIl 8104 MNTZ.

halber KNORBN Soßon-
wörfel genögr, um einen
sobenrest zu ſtrecken

KNORR

TOTAL-Feuerlöscher aller Art
KOMET-Luftschaumgeräte
Ortsteste Brandschutzantagen
Fahrbare Geräte
ROBEL-Motorspritzxen
Feuerlöschschläuche
Sprühdüsen Gas
Stahlheime Krankentragen
Gasspürgeräte

Fritz Peschel
Halle (Saale)

Total-Verkaufsbüro Halle
Fliederweg 28

Schließfach 69/70 Ruf 25745

Markt 23.

die Rheinische Stimmungs- und
Pitt Läw-

Marga
Sonntags 11--1 Uhr

Grüne Tanne, die histor. Gaststätte

ſie bekannten Marken
Diamant. Presto, Bren-
nabor, NSV, Hoerkules,
Dürkopp, Panther, Phä-
nomen HKuden Sie inunserer Fachahbtellung

merLeipz. Str. Möllerhaus
F

9

Auch die berufstätige Frau
findet vlele Artlkel zur

im

S ALON
Landwehretr. 17 But s4281.

Druoksechr., Angebote u. Ing.
Besuob erb. durch: Ing. Büro
Hans Kampmann, Magdehburg,
Mittelstraße 4, BRuf: 34769.schränkchen und Kleiderschrank

ges uoht, Angeb. u. W 627 ANZ.
Steubenstr., Gesundbr., Kantstr.
vexl. Belohn. Planenaer Weg 7.

Foxhündin (5 Monate alt) zu ver
kaufen. Angeb. KI 8099 MNZ.

Haar und Ksrperpflege
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